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CHRISTOPH PLANTIN, EIN GROSSER BUCHDRUCKER DER VERGANGENHEIT
Von Dr. Max Müller, Paris

Unter den vielen Sehenswürdigkeiten Antwerpens hinterläßt das

Plantin-Museum einen besonders lebendigen Eindruck,
unterscheidet es sich doch von den landläufigen Museen und Sammlungen
alter Druckwerke dadurch, daß es eine Werkstatt ist, die Meister
und Gesellen am Vorabend verlassen zu haben scheinen und wo
die Zeit um dreieinhalb Jahrhunderte still gestanden wäre. Unter der

alten Balkendecke, über den Renaissance-Cheminées hängen die
Porträte der einstigen Bewohner dieser Räume, von Rubens gemalt
in der damaligen spanischen Tracht. Wir erkennen das längliche,
scharf geschnittene Gesicht Christoph Platins mit dem leidenschaftlichen

dunkeln Auge, die von der Halskrause eingerahmte flämisch-

gutmütige Physiognomie seines Schwiegersohnes Jean Morefus,
die seigneurale Pose Balthasar Moretus'. Vor der langen Flucht
der Schriftkasten, der stämmigen Handpressen, der schweinsledernen

Folianten, um die einst der Meister seine Armee der

Setzer, der Drucker, der Formenschneider, der Kupferstecher, der
Gießer wie ein General kommandierte, empfindet der Besucher,
der selbst irgendwie mit der Feder und der Druckerschwärze zu
tun hat, wie eine vertraute Atmosphäre. Er ist in jener Republik
der Geister, die zur Zeit des Humanismus und der Renaissance
die Buchdrucker mit den Gelehrten und Künstlern vereinigte und
deren Echo noch zuweilen in einem lateinischen Fachausdruck der

Buchdruckersprache, einem klassischen Ornament auf einem Buchtitel

zu uns spricht. «

Der grobe Antwerpener Buchdrucker, der so viel zum geistigen
Ruhme der belgischen Kaufmannsstadt beigetragen hat, stammt
aus der Touraine in Frankreich. Er wurde um 1515 als Sohn
eines Dieners geboren und verlor im frühen Kindesalter die Mutter
durch die Pest. Der Vater begab sich mit dem Knaben nach Paris
und überließ ihn, da er sich wenig um ihn kümmern konnte,
vorzeitig sich selbst. So lernte Christoph die harte Schule des Lebens
kennen und fand in der Arbeit den Leitstern, dem er sich als

mittelloser, strebsamer Knabe anvertraute. Sein aufgeweckter Geist
und Wissensdrang, der für die Bücher eine angeborene Neigung
empfand, ließ ihn den Beruf des Typographen und Buchbinders
wählen, die vor der Zeitung meist gemeinsam ausgeübt wurden.
Bei einem Buchdrucker in Caen, namens Robert Macé, machte

er seine Lehre. In den nordfranzösischen Städten wurde damals
auf eine schöne Schrift und schmuckvolle Herstellung der Bücher
gehalten; das Einbinden in roten Maroquin, das Guillochieren in
Gold verbreitete sich unter dem Einfluß der italienischen Feldzüge
Franz I. Nachdem Planfin während seines Aufenthaltes in der
Normandie Jehanne Rivière, eine schaffige, mit klugem
Menschenverstand begabte Hausfrau zur Lebensgefährtin gewählt,
kehrte er nach Paris zurück, um ein eigenes Buchbindereigeschäft
zu betreiben. Allein er fühlte sich in der Stadt, wo sein Vater
Herrendiener war, und wo der Buchhersteller vornehme Beziehungen
brauchte, die Flügel beschnitten. Sein Sinn schweifte ins Ausland,
in die benachbarten Niederlande, wo freie und reiche Kaufmanns-
städfe ein Betätigungsfeld für seine hochfliegenden Pläne als
Buchdrucker eröffneten. Namentlich von Antwerpen träumte er,
der glänzenden und mächtigen Metropole an der Scheide, diesem

Venedig des Nordens, wohin die Kaufleute aus aller Welt ihre
Güter brachten, wo ein reger Sinn für Gelehrsamkeit und Kunst
bestand, wo das freie Wort sich vernehmen lassen durfte und der
reiche Bürger für sinnliche Pracht und geistige Genüsse die Geldkatze

nicht zugeknöpft hielt. Es spricht für den klugen Sinn des

jungen Plantin, wie er die Konjunktur-Bedingungen für seine
geistige Ware, die die Bücher darstellten, richtig einzuschätzen
wußte. In Antwerpen hatten die Fugger, die Hansa ihre
Niederlassungen, trafen sich die englischen Tuchweber und die lombardischen

Bankiers, berührte sich der Orient mit dem abendländischen

Kulturleben. Zahlreiche Gelehrte der benachbarten Universitäten

Löwen und Leyden verkehrten hier, und die Druckereien

förderten die humanistische Bewegung. Zwischen den damaligen
französischen Provinzstädten und dem niederländischen Kulturzentrum

schwankte die Wahl Planfins nicht. So ist in vielen großen Männern,

die zu außerordentlichen Erfolgen gelangt sind, eine geheime
Triebkraft lebendig gewesen, die sie mit magnetischer Gewalt an
die künftige Stätte ihres epochemachenden Wirkens geführt hat.

Es war im Jahre 1549 als Plantin nach Antwerpen übersiedelte.
Er wohnte nicht gleich in dem geräumigen Hause am Freitags-
markt, aus dem das heutige Plantin-Museum geworden ist. Er
begann als Buchbinder am „Graben der Lombarden", bis ein
körperlicher Unfall — er war von einer Räuberbande nächtlicherweile

überfallen und schwer verletzt worden — ihm verunmög-
lichte, die schweren Manipulationen, die das Handwerk erforderte,
weiter zu betreiben. Er wandte sich der geistigen Seite des
Buchdruckerberufes zu, wie er sagte, „um die Bücher nicht mehr zu
binden,sondern siemitseinenPressenzuschreiben".Die schwarze
Kunst trug damals den Charakter eines liberalen Berufes ; es war
weniger die Handfertigkeit als die Befassung mit den sprachlichen
und wissenschaftlichen Dingen, die ihr diesen Namen eintrug, wie
ja auch die vierte Fakultät an den Universitäten, unserer
philosophischen entsprechend, Artes hieß. Plantin, der selbst keine
höheren Schulen besucht hatte, eignete sich durch Selbststudium die
lateinischen Kenntnisse an, und der Umgang mit den Gelehrten
wurde seine hohe Leidenschaft. Dieser Zug ist ihm eigentümlich;
er war bis ans Lebensende unermüdlich in der Korrespondenz mit
den wissenschaftlichen und bibliophilen Größen der Zeit. Während
seine Nachfolger vor allem mit den Künstlern und Kupferstechern
Beziehungen unterhielten, denen die Druckwerke ihre Ausstattung
verdankten, stellte er bei aller ästhetischen Begabung den geistigen
Inhalt voran. Das Buch war ihm nie künstlerischer Selbstzweck,
sondern Mittel der Belehrung und des Fortschritts. Er hatte selbst
ein Talent, die Feder zu führen und wußte durch sein sicheres
Urteil seinen wissenschaftlichen Auftraggebern ein Berater zu sein.
Der Einfluß, den Christoph Plantin auf die kulturelle Bewegung
der Zeit ausübte, reiht ihn unter die Humanisten, ähnlich wie
man es von Froben, dem Basler Verleger von Erasmus sagen
kann. Aus dem schlichten Typographen der Touraine wurde später
der Günstling der Könige und der Beauftragte des Papstes.

Sein Aufstieg in Antwerpen war die Frucht emsiger Arbeit und
kühnen Unternehmungsgeistes. Es gab vor Plantin einige dreißig
Druckereien, welche jedoch nicht den Ruhm von Druckorten wie
Löwen, Augsburg, Basel, Lyon besaßen, die nicht zuletzt ihrem
Handelsverkehr die Verbreifung ihrer Verlagserzeugnisse verdankten.
In einer Eingabe an den Magistrat erklärte Plantin, als er später

„ Architypographus geworden war, daß die Antwerpener Druckkunst

für ihre Mittelmäßigkeit bekannt gewesen sei. Erst seine
Tätigkeif habe den Druckort im Auslande geachtet und begehrt
gemacht. Ein Jahr schon nach seiner Ankunft wurde ihm das Bürgerrecht

verliehen.
Das erste Buch, das er in eigener Offizin druckte, waren die

aus dem Toskanischen ins Französische übersetzten Regeln der

„Efablierung einer vornehmen Tochter Breviere, lithurgische
Bücher, Psalferien machten ihn für die schöne Ausstattung
bekannt. 1570 erhielt er das Monopol des Bibeldrucks, das, wie
heute noch in England, königlicher Verleihung bedurfte. Mit nicht

geringerem Eifer wandte er sich den gelehrten Schriften zu. Mit
den italienischen Kaufleuten kamen die antiken Schriftsteller-Ausgaben

der Renaissance nach Antwerpen, mit den deutschen Waren
die Ideen der Reformation. Ein internationales Sprachzentrum wie
das unter die burgundische, dann die österreichisch-spanische
Herrschaft gefallene Flandern bot den polyglotten Buchunternehmen
den denkbar günstigen Boden. Planfins Vielseitigkeit ist erstaunlich.

Er hat später selbst einen „ Catalogus librorum qui in
typography Ch. Planfini prodierunt" gedruckt, und die von seiner
Offizin herausgegebenen Werke füllen die „kleine Bibliothek des
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cttkISIO?» KM M0333K V3K
Von Dr, IVlnx NüIIer, Laris

I Inter den vielen Lebenswllrdigkeiten Antwerpens binterläßt das

^ RIsntin-IVIussum einen besonders lebendigen Lindruck, unter-
scbeidet es sieb docb von den landläufigen IVlusesn und Lsmmlungen
alter Druckwerke dsdurcb, daß es sine IVsrkststt ist, die LIeistsr
und (leseilen um Vorabend verlassen ?u bsben scbsinen und wo
die Lsit urn dreisinbslb jlsbrbunderte still gestunden wäre, Unter der

alten Lslkendecks, über den Renaisssncs-Lbeminèes bängen die
vorträte der einstigen Lewobner dieser Räume, von Rubens gemalt
in der damaligen spsniscben Iracbt, ^Vir erkennen das länglicbs,
scbsrk gescbnittene Oesicbt Lbristopb RIstins mit dem leidenscbalt-
lieben dunkeln Auge, die von der Halskrause eingersbmts flämiscb-

gutmütige Rb^siognomie seines Lcbwiegsrsobnss ssan IVloretus,
die ssigneursls Rose Lsltbassr lVIoretus'. Vor der langen Llucbt
der Lcbriftksstsn, der stämmigen Handpressen, der scbwsins-
ledernen Folianten, um die einst der lVIeister seine Armee der

Letzer, der Drucker, der Lormenscbneider, der Kupferstecber, der
(lieber wie ein Osnersl kommandierte, empfindet der Lesucbsr,
der selbst irgendwie mit der Leder und der Drucksrscbwär^e 2u

tun bat, wie eins vertraute Atmospbäre, Lr ist in jener Republik
der (leister, die 2ur ^sit des Humanismus und der Renaissance
die Lucbdrucksr mit den (lelebrtsn und Künstlern vereinigte und
deren Lcbo nocb Zuweilen in einem lsteiniscben Lacbausdruck der

Lucbdrucksrsprscbe, einem klassiscben Ornament auf einem Lucb-
titel ?u uns spricbt, «

Der grobe Antwerpener Lucbdrucksr, der so viel 2mm geistigen
Rubme der bslgiscbsn Ksufmsnnsstsdt beigetragen bat, stammt
aus der Loursine in Lrsnkreicb, Lr wurde um 1313 als Lobn
eines Dieners geboren und verlor im früben Kindesalter die lVIutter
durcb die Rest, Der Vater begab sicb mit dem Knaben nacb Raris
und überlisb ibn, da er sicb wenig um ibn kümmern konnte, vor-
Zeitig sicb selbst, 3o lernte Lbristopb die barts Lcbule des Lebens
kennen und land in der Arbeit den Leitstern, dem er sicb als

mittelloser, strebsamer Knabe anvertraute, Lein aufgeweckter Oeist
und Wissensdrang, der für die Lücber eine angeborene Lleigung
empfand, lieb ibn den Leruf des Rypograpbsn und Lucbbinders
vsblsn, die vor der Leitung meist gemeinsam susgeübt wurden,
Dei einem Lucbdrucksr in Lsen, namens Robert IVIsce, mscbts

er seine Lebre, In den nordlran^ösiscben Ztsdten wurde damals
auf eins scböns Lcbrift und scbmuckvolle Herstellung der Lücber
gebalten; das Linbinden in roten IVIaroguin, das Ouillocbiersn in
(lold verbreitete sicb unter dem Linlluß der itslieniscben Lsld?ügs
Lrsn2 I, Llscbdsm Rlantin wäbrsnd seines Aulentbsltes in der
Llormsndis ^ebsnns Rivière, eins scbafklge, mit klugem bden-
scbenverstand begabte Hausfrau 2ur Lsbsnsgekäbrtin gswäblt,
kebrte er nacb Rar is Zurück, um sin eigenes Lucbbindereigescbält
2u betreiben. Allein er küblts sicb in der Ltadt, wo sein Vater
Llsrrendiener war, und wo der Lucbberstsllsr vornebms Le^iebungen
braucbte, die Llügsl bescbnitten, Lein Linn scbweilte ins Ausland,
in die bsnscbbarten Lliederlsnde, wo freie und reicbs Kaufmanns-
Städte ein Letätigungsleld lür seine bocblliegendsn Rläne als
Lucbdrucksr eröffneten, Llsmsntlicb von Antwerpen träumte er,
der glänzenden und mscbtigen IVIstropole an der Lcbelds, diesem

Venedig des Llordsns, wobin die Kaufleute aus aller Welt ibrs
(lüter brscbtsn, wo ein reger Linn für (lslebrssmkeit und Kunst
bestand, wo das freie ^Vort sicb vernebmen lassen dürfte und der
reicbs Lürger kür sinnlicbs Rracbt und geistige (lenüsss die (leid-
Katze nicbt Zugeknöpft bielt, Ls spricbt kür den klugen Linn des

jungen Rlantin, wie er die Konjunktur-Ledingungen kür seine
geistige V/sre, die die Lücber darstellten, ricbtig sin?uscbätzen
wußte. In Antwerpen batten die Lugger, die Llansa ibre LIieder-
lsssungen, trafen sicb die sngliscben lucbwsbsr und die lombsr-
discben Lankisrs, bsrübrts sicb der Orient mit dem sbendländi-
scben Kulturleben, ^ablreicbs Oslebrts der benacbbsrten Dniver-
Zitaten Löwen und Leiden verksbrtsn bier, und die Druckereien

förderten die bumanistiscbe Lewegung, Lwiscben den damaligen
krsrmösiscbsn RrovinTstädten und dem niederländiscben Kulturen-
trum scbwankts die WsbI RIsntins nicbt, Lo ist in vielen großen IVlLn-

nern, die 2u außerordsntlicbsn Lrfolgen gelangt sind, eilte gsbeims
Irisbkraft lebendig gewesen, die sie mit magnstiscber Oswalt an
die künftige Ltstts ibrss spocbemacbenden ^Virkens geillbrt bat,

Ls war im ^abre 1349 als Rlantin nacb Antwerpen übersiedelte,
Lr wobnts nicbt glsicb in dem geräumigen Klause am Lreitags-
markt, aus dem das beutigs RIantin-IVIuseum geworden ist, Lr
begann als Lucbbinder am „Orsben der Lombarden", bis ein
körpsrlicber Lnfsll — er war von einer Räuberbande näcbtlicber-
weile überfallen und scbwer verletzt worden — ibm verunmög-
licbte, die scbwsren lVIanipulstionen, die das Handwerk erforderte,
weiter ?u betreiben. Lr wandte sicb der geistigen Leite des Lucb-
drucksrberufes 2u, wie er sagte, „um die Lücber nicbt msbr 2u
binden,sondern sismitseinenRresssn2uscbreiben",Die scbwar^e
Kunst trug damals den Lbsrskter eines liberalen Lerukes; es war
weniger die Handfertigkeit als die Lslsssung mit den spracblicben
und wissen scbaktlicben Dingen, die ibr diesen Klsmen eintrug, wie
ja aucb die vierte Lskultät an den Universitäten, unserer pbiloso-
pbisàen entsprscbend, Artes bieß, Rlantin, der selbst keine
böbsren Lcbulen besucbt batts, eignete sicb durcb Lelbststudium die
lsteiniscben Kenntnisse an, und der Umgang mit den Oelebrten
wurde seins bobs Leidenscbakt, Dieser ^ug ist ibm eigsntümlicb;
er war bis ans Lebensende unermüdlicb in der Korrespondenz mit
den wissenscbaktlicben und bibliopbilen Orößen der ^leit. Wsbrend
seine Llscbfolger vor allem mit den Künstlern und Kupferstecbern
Lsàbungen unterbielten, denen die Druckwerks ibrs Ausstattung
verdankten, stellte er bei aller ästbstiscben Vegsbung den geistigen
Inbalt voran. Das Lucb war ibm nie künstlsriscbsr Lelbst^vsck,
sondern IVIittel der Lelebrung und des Lortscbritts, Lr batts selbst
sin Raient, die Leder ?u iübren und wußte durcb sein sicbsres
Drteil seinen wissenscbaîtlicbsn Auftraggebern ein Lerater 2u sein.
Der Linfluß, den Lbristopb RIsntin auf die kulturelle Lewegung
der ^sit ausübte, reibt ibn unter die Humanisten, sbnlicb wie
man es von Lrobsn, dem Lasier Verleger von Lrasmus sagen
kann. Aus dem scblicbten lypograpben der Roursins wurde später
der Oünstling der Königs und der Leauktragts des Rspstes,

Lein Aufstieg in Antwerpen war die Lrucbt emsiger Arbeit und
kübnen Llntsrnebmungsgeistss, Ls gab vor Rlsntin einige dreißig
Druckereien, wslcbs jedocb nicbt den Rubm von Druckortsn wie
Löwen, Augsburg, Lssel, L)?on besaßen, die nicbt Zuletzt ibrsm Hsn-
dslsverkebr die Verbreitung ibrer Verlsgssr?sugnisse verdankten.
In einer Lingsbe an den LIsgistrst erklärte RIantin, als er später
„Arcbit)?pogrspbus" geworden war, daß die Antwerpens! Druck-
Kunst kür ibre lVlittsImüßigksit bekannt gewesen sei, Lrst seine
lätigkeit babe den Druckort im Auslande gescbtet und begebrt
gemacbt. Lin ^abr scbon nacb seiner Ankunft wurde ibm das Lürger-
recbt verlieben.

Das erste Lucb, das er in eigener Obmin druckte, waren die

aus dem Loskaniscben ins Lrarmösiscbe übersetzten Regeln der

„Ltsblisrung einer vornebmen locbter Lreviere, litburgiscbs
Lücber, Rsslterien macbtsn ibn kür die scböns Ausstattung be-
kannt, 1370 erbielt er das IVlonopol des Libeldrucks, das, wie
beute nocb in Lnglsnd, königlicber Vsrleibung bedürfte, IVlit nicbt

geringerem Liker wandte er sicb den gelebrten Lcbrikten 2u, IVlit
den italieniscben Kaufleuten kamen die antiken Lcbriktsteller-Aus-
gaben der Renaissance nacb Antwerpen, mit den dsutscben ^Vsren
die Ideen der Reformation, Lin internationales Lpraclmentrum wie
das unter die burgundiscbe, dann die österreicbiscb-spaniscbs Llsrr-
scbskt gefallene LIsndern bot den Polyglotten Lucbunternsbmen
den denkbar günstigen Loden, Rlantins Vielseitigkeit ist erstaun-
licb, Lr bat später selbst einen „ Latalogus librorum pui in t)?po-

grspbia Lb, RIantin! prodisrunt" gedruckt, und die von seiner
Okkmin bersusgegsbsnsn V^erke füllen die „kleine Libliotbsk des
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Museums. Sein Meisterwerk ist die „Biblia sacra hebraice, chaldaice,
graece et latine die sogenannte Antwerpener Polygloftbibel,
zu der ihm Philipp II. den Aulfrag erfeilt und deren Ausführung der
spanische Gelehrte Arias Monfanus überwachte (1569 — 73).
Berühmt sind auch der Atlas des Geographen Ortelius, die Annales
Ecclesiasfici des Kardinals Baronius, der Seneca von Justus Lip-
sius, die Emblemata von Sambucus, das Herbarium des Botanisfen
Clusius, die Schriften des Numismafen Golfjius, um nur einige
Beispiele für die umfassenden geistigen Interessen Planfins zu
nennen. Sogar den „Index librorum prohibiforum" druckte er im
Auftrage Roms. In der sprachlichen Korrektheit und den schönen,
eleganten Schriftformen und Ornamenten lag das Verdienst des
Buchdruckers. Ging doch die Legende, daé Planfins Lettern aus
Silber gegossen seien. Seine Korrektoren waren erste Gelehrte
und Sprachgenies.

Wie er alles auf seinen Beruf zuschnitt, das zeigt in anschaulicher

Weise sein Familienleben und seine Lebensführung,
aus der ein ungewöhnlicher Charakter spricht. Seine Gattin, die
in seinem Schaffen als treue Bewahrerin wirkte, schenkte ihm vier
Töchter und einen Sohn. Da lefjterer im Kindesalter starb, suchte
Plantin unter den künftigen Schwiegersöhnen Mitarbeiter und

würdige Fortsefjer seines Werkes. In Dingen der Erziehung
huldigte er dem Grundsa^e, daß Bildung der wahre Reichtum sei.
Auch mubten die Töchter während der Schulzeit „Korrekturen
lesen weil dies die Gewissenhaftigkeit und die Sprachkenntnisse
fördere. Marguerite, die älteste, war eine ausgezeichnete
Kalligraphin, sie heiratete Raphelengius, der Lateinisch, Griechisch
und Hebräisch beherrschte und Planfin n übliche Dienste leisten
konnte. Der praktische Schwiegervater macht kein Hehl daraus,
daê er ihm „um der Lettern willen" die Hand seiner Tochter
gewährt. Raphelengius wurde später der Inhaber der Plantinschen
Druckerei in Leyden. Noch umfassendere Sprachkenntnisse scheint

Jean Moerentorf, latinisiert Morefus, besessen zu haben, der
seine zweite Tochter Martine freite. Neben den klassischen Sprachen
beherrschte er das Französische, Italienische, Spanische und
Deutsche, was Plantin die Herausgabe des Kilianschen Thesaurus
erlaubte. Die Muffersprache Moerentorfs war das Flämische; sein
Vater war aus Lille zugezogen, aber nicht wie Plantin französischer,

sondern flämischer Herkunft. Der junge Morefus hafte dem
Hause Planfin in guten und schlechten Tagen seine Treue bewiesen,
„vorteilhafte Anerbieten, glänzende Heiraten und Löhne, wie ich
sie ihm nicht bezahlen konnte, ausgeschlagen", wie der Meister
lobend von ihm schreibt. Er trug die Begabung des Buchdruckers
in sich, war auch Literat und wurde der Stammvater der Dynastie
des Anfwerpener Hauses. Die dritte Tochter, Catherine, heiratete
einen Pariser Kaufmann, fühlte sich aber in der alten Heimat
ihres Vaters fremd und kehrte als Witwe nach Antwerpen zurück.
Vollends die Ehe der vierten Tochter Madeleine mit Gilles Beys,
der eine Zeitlang der Pariser Filiale Plantins vorstand,
verursachte dem Vater viel Sorgen. Planfin hat in seiner philosophischen
Lebensregel, die wir am Schlüsse wiedergeben, nicht umsonst eine
kleine Kinderzahl als Bürgschaft des Glücks erklärt

In den Briefen des Buchdruckers an seine Töchter und Schwiegersöhne,

die Maurits Sabbe, der gelehrte Konservator des

Planfin-Museums, mit Liebe gesammelt hat, kommt sein
lehrhafter, aber gütiger und humaner Sinn in origineller Weise zum
Ausdruck. Plantin gab sich und seine Ehegefährtin zum Vorbild,
wie man durch unermüdliches Schaffen und Sparen zum Erfolg
und Wohlstand gelangt. Die Kinder sollten sich vor dem Hochmut

hüten, Bescheidenheit und Geduld als die köstlichsten Schäfje
befrachten, die zu Hohem führen. Die menschlichen Unvollkom-
menheifen müssen uns für den Nächsten duldsam stimmen.
Plantins Religion ist die Arbeit und die Treue gegen sich selbst,
wie sie in seinem berühmten Druckzeichen „ Labore et Consfanfia "

ihren symbolischen Ausdruck gefunden haben. Der Zirkel bedeutet

degründet 1899
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lVIussums, Lein IVIsisterverk ist äie „Liblis sscrs bebrsice, cbsläsice,
grsece et Istine äie sogsnsnnte Antverpsner D olyglottb ib sl,
2u äer ibm Lbilipp II, äsn Auktrsg erteilt unä äsren Auskübrung äsr
spsniscbe Lelsbrts Ariss IVIontsnus übervscbte (I66Y — 73). Le-
rllbmt sinä sucb äer Atlss äss Leogrspben Ortelius, äie Annsles
Lcclesisstici äss Xsräinsls Lsronius, äsr Lsnecs von /ustus Lip-
sius, äie Lmblemsts von Lsmbucus, äss läerbsrium äes Lotsnisten
Llusius, äie Lcbrikten äes Llumismsten Loltzius, um nur einige
Lsispiels kür äie umissssnäen geistigen Interessen LIsntins 2u
nennen, Logsr äen „Index librorum probibitorum" druckte er im
Auktrsge Roms, In äsr sprscblicben Rorrektbeit unä äsn scbönsn,
elegsnten Lcbriktkormen unä Ornsmsnten lsg äss Veräienst äes
Lucbärucksrs, Ling äocb äie Legende, ästz RIsntins Lettern sus
Lilbsr gegossen seien, Leine Rorrsktoren vsren erste Lelsbrts
unä Lprscbgenies,

Wie er slles sub seinen Lerub 2uscbnitt, äss 2sigt in snscbsu-
licber Weiss sein Rsmilienlsben unä seine Lebenslübrung,
sus äer ein ungevöbnlicbsr Lbsrsktsr spricbt, Leins Lsttin, äie
in seinem Lclrstten sls treue Levsbrerin wirkte, scbenkte ilrm vier
Löcbter unä einen Lolrn. Ds letzterer im Rinäesslter stsrb, sucbte
RIsntin unter äsn künftigen Lcbwiegersölrnen IVlitsrbsiter unä

würdige Rortsetzer seines Werkes, In Dingen äsr Lrmelrung bul-
äigte er äem Lrunässtze, ästz Liläung äer wsbre Reicbtum sei,
Aucb mutzten äie löcbter wsbrenä äer LcbuLsit „Rorrektursn
lesen weil äies äie Lswissenbsbtigkeit unä äie Lprscbksnntnisse
köräere, IVlsrguerite, äie älteste, wsr eine susge?eicbnete Rslli-
grspbin, sie lreirstete Rspbelengius, äer Lsteiniscb, Lriecbiscb
unä bäebräiscb beberrscbts unä Rlsntin nützlicbs Dienste leisten
konnte. Der praktiscbe Lcbwiegervster mscbt kein bäebl äsrsus,
ästz er ilrm „um äer Lettern willen" äie Llsnä seiner locbter
gswsbrt, Rspbelengius wurde später äer Inbsber äer Rlsntinscben
Druckerei in Leyäen, Llocb umbsssenäere Lprscbksnntnisse sclreint

jesn lVloerentorb, Istinisiert bäoretus, besessen 2u lrslren, äsr
seine zweite locbter bäsrtine Leite, Lieben äen klsssiscken Lprscben
beberrscbte er äss Rrsnzösiscbe, Itslisniselre, Lpsnisclrs unä
Deutscbe, wss Rlsntin äie Llersusgsbs äes Rilisnscben lbessurus
erlsubte, Die IVIuttersprscbs IVlosrentorbs wsr äss Rlämisebe; sein
Vster wsr sus Lille zugezogen, slier niclrt wie Rlsntin branzösi-
sclrer, sonäern klämiscber Llsrkunbt, Der junge IVlorstus lrstte äem
bbsuse RIsntin in guten unä sclrleclrtenlsgen seine lreue bewiesen,

„ vortsillrsbts Anerbieten, glänzende Lleirstsn unä Lölrne, vie iclr
sie ilrm niclrt bszsblen konnte, susgescblsgsn", vie äer lVIeistsr
lobend von ibm scbreibt, Lr trug äie Legsbung äes Lucbärucksrs
in sieb, wsr sucb Literst und wurde äer Ltsmmvstsr äer Dynastie
äes Antwerpener LIsuses, Die dritte locbter, Lstberine.bsirstete
einen Rsriser Rsubmsnn, küblts sieb sber in äsr slten LIeimst
ibres Vstsrs bremä unä kebrts sls Witwe nsclr Antwerpen /urüclr.
Vollends äie Lire äer vierten loclrter lVIsäeleine mit Lilies Leys,
äer eine ^eitlsng äer Lsrissr Lilisls Llsntins vorstsnä, vsrur-
ssclrts äem Vster viel Lorgsn, LIsntin bst in seiner pbilosopbiscben
Lsbensregel, die v!r sm Lcblusss wiedergeben, niclrt umsonst eine
kleine Xinäsr^slrl sls Lürgsclrskt äes Llücks erklärt!

In äsn Lrieken äes Lucbäruckers sn seine Löclrtsr unä Lclrviege»
söbns, äie lVIsurits Lsbbs, äer gslebrte Xonservstor äes

Llsntin-IVIussums, mit Liebe gessmmslt bst, kommt sein Islrr-
bskter, sber gütiger unä lrumsner Linn in origineller Weise ?um
Ausdruck, LIsntin gsb sicb unä seine Llregekälrrtin?um Vorbild,
wie msn äurcb unermüäliclres Lcbsklsn unä Lpsren ?um Lrkolg
unä Woblstsnä gelsngt. Die Xinäer sollten sicb vor äem Llocb»
mut büten, Lsscbsiäsnbeit unä Leäulä sls äie köstlicbsten Lcbstzs
betrscbten, äie 2u Llobem kübren. Die menscblicben Dnvollkom-
menlreitsn müssen uns kür äen Lläcbsten äulässm stimmen.
LIsntins Religion ist äie Arbeit unä äie Lreue gegen sicb selbst,
wie sie in seinem berübmten Druck^eicben „ Lsbore et Lonstsntis "

ibrsn symboliscbsn Ausdruck gebunden bsbsn. Der Ärkel bedeutet
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das Streben nach dem Wissen, den weifen Horizont, die von
oben geleitete Hand das schöpferische Können. Unter dieser

typographischen Flagge haben die Bücher des Anfwerpener Verlags
die Welt umkreist. Plantin, der ein Geschäftsmann von weitem
Blick und kühnem Unfernehmungsgeiste war, dehnte seine Kundschaft

weifer über die Grenzen der Niederlande aus, besaß in
Frankreich, Deutschland, Italien, Schottland, der Schweiz, Polen,

Portugal und vor allem in Spanien seine Agenten. In Leyden,
Paris, Salamanka richtete er Filialen ein. Er besuchte die berühmte
Frankfurter Büchermesse und traf sich hier mit Gelehrten und

Verlegern aus allen Ländern. Seine hebräische Bibel wurde an
den nordafrikanischen Küsten zu vielen hundert Exemplaren
abgesetzt; bis nach Amerika verfrachtete er seine Sendungen.

Es war kein Wunder, daß mit seinem Druckerzeichen frühzeitig
Mißbrauch getrieben wurde und er für Schriften verantwortlich
gemacht wurde, die seine Offizin nie gesehen haften. Dies wurde
die Ursache der politischen Verfolgungen, denen Plantin ein erstes

Mal durch die Flucht nach Paris zu entgehen suchte und die 1562

zur Konfiskation seiner Druckerei führten. Die Heimsuchung durch

die spanische Soldateska im Jahre 1576, als Antwerpen, das mit
den Calvinisten sympathisiert hafte, seine Tore öffnen mußte,

brachte ihn an den Rand des Ruins. Die volkstümlichen Stiche

haben die Szene, wie er mit seiner Familie und den Typographen
verhaftet wird, oft dargestellt. Im Jahre 1577 arbeitet er noch mit
fünf Gesellen und hat nur wenige Pressen im Betriebe. Er richtet

in der Folge seine Druckerei auf genossenschaftlicher Grundlage
mit einigen befreundeten Gelehrten wieder auf. Aber auch als er
im Höhepunkte seines Schaffens stand und Philipp II. ihn zum

Archifypographus ernannte, hatte er mit finanziellen Schwierigkeifen

zu kämpfen. Der König war ein weniger generöser Bezahler
als unternehmungslustiger Druckherr. Die Kriege ließen ihm nicht
das Geld, um Planfin für seine Unkosten zu entschädigen. Dieser
hatte sich für die Polyglottbibel in solche Ausgaben gestürzt, daß

er jährlich seinen Gläubigern 2500 Gulden Rente entrichten mußte.
Auch spotteten die andern Buchdrucker Antwerpens, daß er das

unternommene Prachfwerk niemals zu Ende führen könne Es war
nicht die Gewinnsucht, es war die Freude am Schönen, die
Begeisterung für die Verbreitung einer guten Aussaat, die Christoph
Planfin leiteten. „Gott hat mir ermöglicht, alle meine Fähigkeiten
für den edlen Beruf hinzugeben, und er schenkte mir seinen Segen
dazu," bekennt er einmal in seiner frommen und doch selbstbewußten

Art. Und wenn ihm durch Mißgeschicke der größte Teil
des Erworbenen abhanden kam, dann tröstete er sich mit der innern
Genugtuung " d'avoir esté ung instrument employé à si bonne et

savante œuvre ".
Die Feinde warfen dem Antwerpener Buchdrucker seine für

einen Königstreuen und Katholiken allzu vielseitige Drucker-
täfigkeit vor. Neben den Meßbüchern habe er auch calvinisfische
Gebete und freiheitliche Schriften zugunsten des Prinzen von
Oranien verlegt. Plantin pflegte sich zu rechtfertigen, indem er
auf die Geldverlegenheiten seiner geistlichen Auftraggeber hinwies,
die ihn gezwungen hätten, auch für die Holländer und die Hugenotten

in Frankreich zu arbeiten. „Die Druckerei ist ein wahrer

Abgrund, dem man beständig durch unermüdliche Arbeit das Nötige
in den Rachen werfen muß, sonst verschlingt sie den Meister und

alle, die sich mit ihm eingelassen haben," schreibt er in seiner
drastischen Ausdrucksweise. Daneben war es aber auch seine freie
Denkweise, die Plantin mit den Andersgläubigen sympathisieren
ließ. Er hatte zu sehr mit den Humanisten und aufgeklärten Geistern
der Zeit Umgang gepflogen, um immer ein vorbildlicher Sohn
der Kirche geblieben zu sein. Ohne sich der Reformation
anzuschließen, was schon seinem geschäftlichen Interesse widersprochen
hätte, stand er der freien Sekte Barrefelds nahe, die einem mehr

vernunftmäßig-schlichten Kultus huldigte, wie er seinem innern
Wesen entsprach, das stets etwas Hugenottisches an sich gehabt
hatte.
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äss Streben nscb äem wissen, äen weiten Kloririont, äie von
oben geleitete Klsnä äss scböpferiscbe Können, hinter äieser

t^pogrspbiscben Klsgge bsben äie Kücker äes Antwerpener Verlsgs
äie Welt umkreist. Dlsntin, äer ein descbsftsmsnn von weitem
Klick unä kllbnem Dnternebmungsgeiste wsr, äebnte seine Kunä-
scksft weiter über äie (Kennen äer Klieäsrlsnäs sus, bessß in
Krsnkreicb, Deutscklsnä, Itslien, Lcbottlsnä, äer Lckwei?, Polen,

Portugal unä vor sllem in Lpsnien seine Agenten, In Ke^äsn,
psris, Lslsmsnks ricbtete er Kilislen ein, Kr bssucbte äie berübrnts
Krsnkfurter Kückermssse unä trsf sicb lrier mit Klelebrtsn unä

Verlegern sus allen Ksnäern. Seine bebrsiscke Kibel wuräe sn
äen noräskriksniscken Küsten 2U vielen bunäert Kxemplsren
sbgesetztz bis nsck Amerika verkrscbtete er seine Senäungsn,

Ks wsr kein Wunäer, äsß mit seinem Drucker^eicken krüb?eitig
IVIißbrsucb getrieben wuräe unä er kür Lckrikten vsrsntwortlicb
gemsckt wuräe, äie seine Okkickn nie gesebsn bstten. Dies wuräe
äie Drsscke äer politiscben Verfolgungen, äsnen PIsntin ein erstes
lVlsl äurcb äie Kluckt nscb Paris ?u entgeben sucbte unä äie IS63
2ur Konfiskation seiner Druckerei külrrten. Die Kleimsuckung äurcb

äie spsniscbe Lolästssks im jsbrs IS76, sis Antwerpen, äss mit
äen Lslvinisten sympstbisiert bstte, seine 'bore ökfnen mußte,

brscbte ibn sn äen Ksnä äes Kuins, Die volkstümlicbsn Sticke

bsben äie S?ene, wie er mit seiner Ksmilie unä äen K)?pogrspben
verbsktet wirä, okt äsrgestellt. Im jlsbre IS77 arbeitet er nock mit
künl Llesellsn unä bat nur wenige Dressen Im Kstriebe, Kr kicktet

in äer Kolgs seine Druckerei auf genossenscksktlicker Klrunälsgs
mit einigen bekreunäeten Lelebrten wieäer suf, Aber suck sls er
im bäöbepunkte seines Scksbens stsnä unä pbilipp II, ibn 2um

Arcbitypogrspbus ernannte, bstte er mit knsnckellsn Lckwierig-
Kelten 2u Kämpfen. Der König war ein weniger generöser Ke-sbler
sls unternebmungslustigsr Druckberr, Die Kriege ließen Ibm nickt
äss Llslä, um PIsntin lür seine Unkosten 2u entscksäigen, Dieser
bstte sick kür äie ?ol)?glottbibel in solcke Ausgaben gestürmt, äsß

er jäbrlicb seinen Gläubigern 3LOO Uuläsn Kente sntricktsn mußte,
Auck spotteten äie snäsrn Kuckärucker Antwerpens, äsß er äss

unternommene prscbtwsrk niemals 2U Knäe kübren könne! Ks wsr
nickt äie (-ewinnsuckt, es wsr äie Kreuäe sm Lckönen, äie Kegei-
sterung kür äie Verbreitung einer guten Aussäst, äie Lbristopb
PIsntin leiteten. „Lott bat mir ermöglickt, slle meine Käbigkeiten
kür äen eälsn Kerufbin?ugeben, unä er sckenkts mir seinen Legen
äs?u," bekennt er einmal in seiner frommen unä äock selbstbewußten

Art, Klnä wenn ibm äurcb Käißgescbicke äer größte peil
äes Krworbenen sbbsnäen ksm, äsnn tröstete er sicb mit äer innern
(Genugtuung " ä'svoir este ung instrument emploie s si bonne et

ssvsnte oeuvre ",
Die Keinäs wsrfen äsm Antwerpener Kuckärucker seins kür

einen Königstreuen unä Kstboliben sIKu vielseitige Drucker-
tstigkeit vor, Kleben äen lVIeßbückern bsbe er suck cslvinistiscbs
Uebete unä kreibeitlicke Lckrikten Zugunsten äes Dringen von
Orsnien verlegt. PIsntin pklegts sicb 2u rscktfertigen, inäem er
auf äie Kleläverlegsnbeiten seiner geistlicksn Auftraggeber binwies,
äie ibn gezwungen bstten, suck kür äie Klollsnäer unä äie bäuge-

nottsn in Krsnkreicb 2U arbeiten, „Die Druckerei ist ein wsbrer
Abgrunä, äsm msn bestänäig äurck unermüälicbe Arbeit äss Klötige
in äen Kscben werfen muß, sonst verscklingt sie äsn IVIeistsr unä

slle, äie sicb mit ibm singelsssen bsben," sckreibt er in seiner
ärastiscken Ausärucksweise- Dsnebsn wsr es aber suck seine freie
Denkweise, äie PIsntin mit äen Anäersglsubigen s)?mpstbisieren
ließ. Kr bstte 2u sebr mit äen Klumsnistsn unä Aufgeklärten Kleistern
äer ^leit Umgang gepklogsn, um immer sin vorbilälicker Lobn
äer Kircke geblieben ?u sein. Obns sick äer Keformstion snriu-
sckließen, was sckon seinem gesckäftlicksn Interesse wiäersprocksn
bstte, stsnä er äer freien Lekte Ksrreksläs nsbe, äie einem mebr

vernunktmsßig-scblickten Kultus buläigts, wie er seinem innern
Wesen entsprscb, äss stets stwss Ulugsnottisckes sn sicb gebsbt
bstte.
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Als man in seinen späten Jahren mit der wachsenden gegen-
reformatorischen Strömung in Antwerpen seine Freundschaften
beargwöhnte, siedelte er 1583 nach Ley den über, wo er für die

calvinisfische Universität und die niederländischen Generalsfände
Arbeiten ausführte. Er erklärte, daß seine persönliche
Verantwortung mit diesen Druck-Erzeugnissen nicht berührt werde, und

er der Toleranz diene, wie man sie ihm, dem Katholischen,
gegenüber beweise. Erst als die Generalstände gegen seinen
Willen auf seinen Pressen ein Pamphlet gegen den König von
Spanien, seinen Wohltäter, drucken wollten, da verlieh er die
Zufluchtsstätte und kehrte nach Antwerpen zurück, wo sein geistlicher

Gönner und Freund Laevinus Torrentius, der inzwischen

zum Bischof ernannt worden war, ihm Aufträge des Vatikans in
Aussicht stellte, wenn er keine ketzerischen Bücher mehr drucke.

Leyden, wo er sich zwei Jahre aufgehalten hatte, sollte nicht durch

ihn, sondern durch einen andern kongenialen Buchdrucker, Elzevir,
berühmt werden. Es hätte Plantin an sonstigen Berufungen nicht

gefehlt : der König von Frankreich hatte ihn zum Typographus
regius ernennen wollen ; der Herzog von Savoyen lud ihn in
seine Hauptstadt Turin ein. Aber der betagte Buchdrucker wollte
im Frieden mit der Kirche und in der Stadt, die ihn berühmt

gemacht, seinen Lebensabend beschlieben. Am 1. Juli 1589
starb er in hohen Ehren und wurde im Chor der Kathedrale von
Notre-Dame beigesetzt.

-X

Wir haben sein Grab in der Kapelle der Moretus, die hinter
der berühmten Kreuzabnahme von Rubens liegt, besucht und sind
dann in seine Arbeits- und Wohnräume getreten, die das Planfin-
Museum in ihrer ursprünglichen Ausstattung bewahrt hat. Da ist
das enge Kontor mit dem Ausgange nach der „Heiliggeistgasse
wo der Meister seine Kunden empfing und die Bücher verkaufte.

Auf dem Schreibpult steht die Waage, auf der die Gulden
abgewogen wurden. Gleich nebenan tritt man in die Stube der Korrek¬

toren, der „Proeflezers", deren mächtiger flacher Tisch das
Ausbreiten der Folianten und Korrekturbogen erlaubte. In den mächtigen

Renaissancefruhen sind die Manuskripte und,Aushängebogen
verwahrt ; wir erkennen auf ihnen dieselben Korrekturzeichen wie
sie die Buchdrucker noch heute gebrauchen, namentlich das

geschwungene -A deleatur. Etienne in Paris pflegte seine Texte

an der Sorbonne „auszuhängen", damit jedermann ihre Korrektheit
nachprüfen könne. Planfin nahm die Gelehrten in die Druckerei
als Pensionäre auf. Unter den Korrektoren, deren Namen hier

verewigt sind, figurieren Gelehrte und lateinische Poeten, u. a. ein

gewisser Kiel, der dem Hause Planfin von 1558 bis 1607 treu
blieb. Der berühmte Gast der Druckerei, Justus Lipsius, Professor

an der Universität Löwen, soll das kleine Arbeifskabineff bewohnt
haben, das in schwarzem Cordova-Leder ausgeschlagen ist. Es

folgen die Räume, wo die Schriften und Zierbuchstaben aufbewahrt

sind, die letzteren aus Buchsbaumholz geschnitten, und ganze
Alphabete biblischer oder mythologischer Szenen darstellend. Die
Reichhaltigkeit von Plantins Schriftenmaterial, das er durch
Stempelschneider fortwährend für seine vielsprachigen Unternehmungen
ergänzte, war sprichwörtlich. Man nennt die Ziffer von 20,000 kg.

Seine Druckerei wird von den Chronisten des 16. Jahrhunderts
neben dem Turme von Notre-Dame, der Börse, dem Haus der

Hansa als eines der Wunder Antwerpens gepriesen. Kaum in einer
andern Druckerei Europas sehe man soviel Schriftkasten und Lettern

in allen Sprachen, nirgends so gelehrte Männer mit ihrer Zusammensetzung

und Revision beschäftigt. Die Porträte hochstehender

Besucher wurden von den Kupferstechern unter ihren Augen
ausgeführt und gedruckt. Im Saale der Pressen, wo noch zwei von
Plantin selbst verwendete Holzpressen stehen, waren bis zu vierzig
Gesellen tätig, die den Lederballen handhabten und den Prei-
bengel anzogen. Man liest an der Wand eine jener strengen

„ Ordonantïe", die der Buchdrucker für die „Compagnons anschlug.

Er hafife ihre Ungenauigkeif, ihre Trunksitten, ihre heimlichen

EDM. THERMANN
Werkstäite für Dekorations- und Flachmalerei

St. Gallen Uli-Rotachstraße 7 Telephon 16.31

SCHRIFTENMALEREI

FEINE GLASSCHILDER REKLAMESCHILDER PLAKATMALEREI

111

AIs MSN in seinen späten lsbrsn mit äer wscbsenäen gegen-
rekormstoriscben Ltrömung in Antwerpen seineDreunäscbskten
bsargwöbnte, siedelte er 1686 nscb beiden über, wo er kür ä!e

cslvinistiscbe Universität unä äie nieäerlsnäiscbsn Lenerslstsnäe
Arbeiten suskübrte, Dr erklärte, daß seine persönlicbe
Verantwortung mit diesen Druck-Drzeugnissen nicbt berübrt werde, und

er der Doleranz äiene, wie man sie ibm, dem Xatboliscben,
gegenüber beweise, Drst als die (leneralstsnde gegen seinen
Willen suk seinen Pressen ein pgmpblst gegen den König von
Zpanien, seinen Wobltäter, drucken wollten, äs verließ er äie
^uklucbtsstätte unä kekrts nscb Antwerpen Zurück, wo sein geist-
lieber Lönner unä Dreunä Dsevinus lorrentius, äer inzwiscben

zum Liscbof ernannt woräen wsr, ibm Auftrüge äss Vstikans in
Aussiebt stellte, wenn er keine ketzeriscben Dücber mebr drucke,

Deyäen, wo er sieb zwei labre aufgebalten batts, sollte nicbt äurcb

ibn, sonäern äureb einen anäern kongenislen Ducbärucker, Dlzevir,
berübmt weräen, Ds batte PIsntin an sonstigen IZsrufungen nicbt

geksblt; äer König von Drsnkreicb batts ibn zum V)?pogrspbus

regius ernennen wollen; äer flerzog von Lsvo^sn luä ibn in
seine käsuptstsät Durin ein. Aber äer betagte Ducbärucker wollte
im Drieäen mit äer Kircbe unä in äer Ltsät, äie ibn berübmt

gemscbt, seinen Debsnssbenä bsscbließen, Am l-juli 1639
starb er in boben Dbren unä wuräs im Lbor äer Kstbeärsle von
blotre-Dsme beigesetzt.

Wir bsben sein Llrab in äer Kspells äer IVloretus, äie binter
äer berübmten Krsuzabnsbms von Kubens liegt, besucbt unä sinä
äann in seine Arbeits- unä Wobnrsums getreten, äie äss PIsntin-
IVIussum in ibrer ursprünglicben Ausstattung bewabrt bat. Da ist
äas enge Xontor mit äem Ausgangs nscb äer „Dleiliggeistgasse
wo äer IVleister seine Kunden empklng unä äie Dücber verksukte.

Auf äem Zcbreibpult stebt äie Waage, auf äer äie (iluläen abge-

wogen wuräen. (-leicb nebenan tritt man in äie Ltube äer Korrek-

toren, äer „proeklezers", äsren mscbtiger klacber Hiscb äss Aus-
breiten äer Folianten unä Korrekturbogen erlaubte. In äsn mäcb-

tigen Kensisssncetruben sinä äie IVIsnuskripts unä.Ausbsngebogen
verwabrt ; wir erkennen auf ibnen dieselben Korrekturzeicben wie
sie äie Ducbärucksr nocb beute gebrsucben, namsntlicb äas ge-
scbwungens ^ — äelestur, Dtienns in Paris pklegte seine l'exts
an äer Lorbonne „suszubängen ", damit jedermann ibre Korrektbeit
nscbprüfen könne, PIsntin nsbm die Lelebrten in die Druckerei
als Pensionärs auf, Unter äen Korrektoren, äsren IVlgmsn bier

verewigt sinä, figurieren delebrte unä lateiniscbe Poeten, u, a. ein

gewisser Kiel, der äem Disuse PIsntin von 1663 bis 160? treu
blieb. Der bsrübmte (-last äer Druckerei, justus Dipsius, Professor

an äer Universität Döwen, soll äss kleine Arbeitsksbinett bswobnt
baben, äss in scbwsrzem Loräovs-Dedsr susgescblagen ist. Ds

folgen die Käume, wo äie Zcbriktsn unä ^isrbucbstsben aukbewsbrt

sinä, äie letzteren aus Lucbsbsumbolz gescbnitten, unä ganze
Alpbsbsts bibliscber oder m)?tbolog!scber Zzenen darstellend. Die
Keicbbsltigkeit von planting Zcbriktenmsterial, äss er äurcb Ltsmpel-
scbneiäer kortwsbrsnä kür seine vielsprscbigen Dnternebmungen
ergänzte, wsr spricbwörtlicb, IVIsn nennt äie Äkler von 2L>,L>OL> kg,

Leine Druckerei wird von äen Lbronisten des 16, jsbrbunderts
neben äem Vurme von blotre-Dame, der Dörse, äem Klaus äer

DIsnss als eines äer Wunder Antwerpens gepriesen. Kaum in einer
andern Druckerei Duropss sebe man soviel Zcbriktkssten unä Dettern

in allen Zprscben, nirgends so gelebrte IVIsnner mit ibrer Zusammensetzung

unä Revision bescbäktigt. Die Porträts bocbstebenäer

Dssucber wuräen von äen Kupksrstecbern unter ibrsn Augen aus-
gekübrt unä gedruckt. Im Lasle äer Pressen, wo nocb zwei von
PIsntin selbst verwendete Holzpressen sieben, waren bis zu vierzig
(Gesellen tätig, die äen DeäerbsIIsn banäbsbten unä äen preß-

bengel snzogsn, IVIsn liest sn äer Wand eins jener strengen

„ Oräonantie", äie äer Ducbärucker kür äie „(Compagnons snscblug,
Dr bsßte ibre Dngensuigkeit, ibre Drunksitten, ibre beimlicben
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Hof des Planfin-Museums in Antwerpen.

Verschwörungen. Es ist nicht leicht, "de se gouverner prudenfe-
ment avec les compagnons qui sont malings et infidèles à leurs
maisfres ". Namentlich wenn sie merken, daß ich bestellte Arbeit
habe, verbünden sie sich gegen mich, so daê ich sie mehrmals
entlassen und dergleichen tun muête, als würde ich nichts mehr
drucken. Dann kamen sie und baten mich, wieder arbeiten zu
dürfen Man sieht, der gewerkschaftliche Zusammenschluê der
Typographen stammt nicht von heute.

Noch viel Sehenswertes gäbe es hier zu bewundern: die auf
Plantin zurückgehenden Sammlungen der Wiegendrucke, unter
denen wir die 36zeilige Gutenberg-Bibel, die in Basel 1574
herausgegebenen Schriften Plutarchs, den Pic de Mirandole von
Froschauer sowie herrliche Aldinen finden; dann die Zeichnungen
und Ornamente von Rubens, Van Dyck, Jordaens und einer Plejade
berühmter Graveure, welche die Moretus heranzuziehen wuêten,
und welche den klassischen Stil der typographischen Ornamentierung

bis in unsere Zeit bestimmten; die herrlichen
Prachtausgaben mit ihren in Kupfer getriebenen Einbänden; vor allem
aber auch das Gebäude selbst, das die Nachfolger zu einem
Familiensitz ausgebaut und verschönert haben. In dem inneren
Hofe, der mit seinen eleganten Arkaden und der reich verzierten
Fassade an ein Renaissance-Schloê der Touraine denken läßt,
empfangen die Büsten der Buchdrucker-Dynastie den Besucher.
Plantins Enkel Balthasar Moretus I, der begabteste in der langen
Reihe der Moretus, wirkte bahnbrechend für die künstlerische
Ausstattung des Buches, wie es im Geiste der üppigen Spätrenaissance
Antwerpens lag.

Die Wirksamkeit Balthasar Moretus II fällt bereits in den

Niedergang der Welthandelssfadt. Sein Sohn Balthasar Moretus III,
der eine vornehme Erziehung in Paris genossen, wurde 1692 von
Karl II. geadelt, mit dem Privileg, „daß er fortfahren dürfe zu
drucken, ohne die Regeln der Heraldik zu beinträchtigen
Damit war der Ehrgeiz der Nachkommen Plantins erfüllt ; wenn
sie auch Aristokraten geworden waren, so hielten sie das
Gewerbe und die Traditionen des Gründers in Ehren. Die
Druckerei sah 1800 ihr Monopol erlöschen. 1876 hat der letjte
der Dynastie, der an ihrer Spitze gestanden, Joseph Hyacinthe
Moretus, die Räumlichkeiten der Stadt Antwerpen übergeben.
Diese wußte darin den Geist ihres großen Bürgers lebendig zu
erhalten, und kein Besucher verläßt das Museum, ohne den

Hausspruch Christoph Plantins, aufdessen Pressen und mit seinen

Schönen Lettern gedruckt, als Andenken alter Buchdruckerweisheit
mit sich zu nehmen :

Avoir une maison commode, propre et belle
Un jardin tapissé d'espaliers odorants
Des fruits, d'excellent vin, peu de train, peu d'enfans
Posséder seul sans bruit une femme fidèle.
N'avoir dettes, amour, ni procès ni querelle
Ni de partage à faire avecque ses parents
Se contenter de peu, n'espérer rien des grands
Régler tous ses desseins sur un juste modèle

Warum haben wir die Geschichte dieses bedeutenden
Buchdruckers der Vergangenheit mit Ausführlichkeit erzählt und sind
mit Liebe an der Stätte alter Bibeldrucke verweilt? Uns schien,
als hätte sie in dieser Jahresmappe ihren Plaß, die seif bald vier
Dezennien von der hohen Pflege st. gallischer Druckkunst Zeugnis
ablegt und mit ihrem Abriß gelehrten, künstlerischen und
kaufmännischen Lebens unserer Stadt die schöne Mission des
Buchdruckers im Kreise seiner Mitbürger fortführt. Nun wissen unsere
geschälten Leser, daß der flämische Treppengiebel an der Fassade
der Buchdruckerei Zollikofer & Co. vom Architekten nicht von
ungefähr gewollt war. Auch ihre Lage im Vadianquartier, das nach

unserem berühmten st. gallischen Humanisten benannt ist, könnte
wie eine geistige Verpflichtung ausgelegt werden. Aus ihren Pressen
ist nicht die Fülle der gelehrten Bücher hervorgegangen wie bei
Planfin-Moretus, aber doch eine Reihe wertvoller Publikationen
einheimischer Wissenschafter. An den Seßerkasten kann man
noch zuweilen lateinische Manuskripte entziffern sehen. Ekkehards
Casus Sancfi Galli, Folkarts Psalterium, Kesslers Sabbata erstanden

hier im Druck. Das st. gallische Zentenarbuch markierte eine
der Glanzleisfungen der Buchdruckerei. Viele andere Fesfausgaben,
Lehrbücher und illustrierte Werke verbreiteten den Ruf der alten
Offizin, deren Front das Wappen der Zollikofer einst zierte. Sie
haben durch ihr typographisches Wirken den Namen St. Gallens
als hervorragende Druckstäffe weit über die Landesgrenzen getragen
und auch bei ihren Leitern kann man die Devise Chr. Plantins
anwenden: Labore et Consfantia

Gedankensplitter.
„Unter allen krankhaften Kunstansichfen, an denen unsere Zeit so

reich ist, bleibt die verderblichste doch jene, welche die Herrschaft der

Mode auch in die Kunst einführen möchte Dem Wechsel unterworfen

ist nur die Technik, weil diese fortwährend neue Stoffe verarbeitet, nach

größerer Vollendung ringt, aber allerdings auch erfahrungsgemäß bald

zurückgeht und erlahmt, nachdem sie es nach einer Seife hin zu vollendeten

Leistungen gebracht hat." Fr. Pecht.
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plot des plantin-IVIuseums in Antwerpen,

Verschwörungen, ps ist nicht leicht, "äs se gouverner prudente-
ment avec les compagnons qui sont malings st infidèles à leurs
msistres Namentlich wenn sie merken, daß ich hestsllte Arbeit
hghe, verbünden sie sich gegen mich, so äsß ich sie mehrmals
entlassen unä äsrgleiclren tun mußte, als würde ich nichts mehr
drucksn. Dann Hamen sie unä baten mich, wieäer arheitsn 2u
dürfen! IVlan sieht, äsr gewerkschaftliche Zusammenschluß äer
Typographen stammt nicht von heute,

Llocb viel Lehsnswertes gäbe es hier ?u bewundern: äie auf
plantin Zurückgehenden Lammlungen äsr Wiegendrucke, unter
äenen wir äie Zö^eiligs Outenberg-Libel, äie in Lssel 1674
herausgegshenen Zchrilten plutarcbs, äsn pic äe IVIirsnäole von
proscbsuer sowie herrliche Aläinen linden: äsnn äie Zeichnungen
unä Ornamente von Lubens, Van Dyck, joräasns unä einer PIejaäe
berühmter Orsveure, welche äie IVIoretus heranzuziehen wußten,
unä welche äen klassischen Ltil äer typographischen Ornsmen-
tierung bis in unsere j^eit bestimmten! äie herrlichen Pracht-
ausgaben mit ihren in pupksr getriebenen pinbänäsn; vor allem
aber such äas Osbsuäe selbst, äss äie Llschfolger 2u einem
psmiliensit? ausgebaut unä verschönert haben. In äem inneren
ploie, äer mit seinen eleganten Arkaden unä äer reich versierten
passade an ein Lsnaissance-Lchloß äer louraine äsnken läßt,
empfangen äie Lüsten äer Luclrärucker-Dynsstie äsn Lssucber,
planting pnkel Laltbassr IVIoretus I, äer begabteste in äsr langen
Leibs äsr IVIoretus, wirkte bshnbrscbenä für äie künstlerische
Ausstattung äes Luches, wie es im Leiste äer üppigen Lpätrensisssncs
Antwerpens lag.

Die Wirksamkeit Laltlrsssr IVIoretus II lallt bereits in äen

Llieäsrgsng äer Weltbanäslsstsät, Lein Zohn Laltbassr IVIoretus III,
äer eine vornehme pr^iebung in Paris genossen, wuräe 1693 von
pari II. gssäelt, mit äem Privileg, „äsß er fortfahren dürfe su
ärucken, ohne äie Pegeln äer Heraldik tru belnträchtigsn".
Damit war äer phrgei? äer Llschkommen planting erfüllt: wenn
sie such Aristokraten geworden waren, so hielten sie äss
Lewerbs unä äie Traditionen äes Orllnäers in plrrsn. Die
Druckerei sah 18OO ihr IVIonopol erlöschen. 1876 hat äer letzte

äer Dynastie, äsr an ihrer 3pit?s gestanden, joseph Hyacinthe
IVIoretus, äie Läumliclrksiten äer Ltsät Antwerpen übergeben.
Diese wußte darin äen Lsist ihres großen Vürgers lebendig ?u
erhalten, unä kein Lesuclrer verlaßt äss IVluseum, ohne äen

Hausspruch Lhristoph plantins, sufässssn Pressen unä mit seinen

Schönen Lettern gedruckt, als Andenken alter Luchäruckerweislreit
mit sich 2u nehmen :

Avoir une maison commode, propre et belle
Lin jardin tapisse d'espaliers odorants
Des fruits, d'excellent vin, peu de train, peu d'sntans
posséder seul sans bruit une femme kldèle,
bl'avoir dettes, amour, ni procès ni querelle
bli de partage s faire avecque ses parents
3e contenter de peu, n'espérer rien des grands
pêgler tous ses desseins sur un juste modèle

Warum haben wir die Leschiclrte dieses bedeutenden Luch-
äruckers äer Vergangenheit mit Auslührlichkeit erzählt unä sind
mit Liebe an äsr Ltstte alter Libelärucke verweilt? Llns schien,
als hätte sie in dieser jsbrssmsppe ihren Platz, die seit bald vier
Dezennien von äer hoben pklsge st, gallischer Druckkunst Zeugnis
ablegt unä mit ihrem Abriß gelehrten, künstlerischen unä kauf-
männischen Lebens unserer Ltsät die schöne IVIission äes Luch-
äruckers im preise ssiner IVIitbürger fortführt, LIun wissen unsere
geschätzten Leser, äsß äer Hämische Ireppsngiebel an äer passade
äer Luchärucksrei ^ollikolsr à Lo, vom Architekten nicht von
ungskäbr gewollt war. Auch ihre Lage im Vsäisnquartier, äss nach

unserem berühmten st, gallischen Humanisten benannt ist, könnte
wie eine geistige Verpflichtung ausgelegt werden. Aus ihren Pressen
ist nicht äie pülls äer gelehrten Lücher hervorgegangen wie bei
plantin-IVloretus, aber doch eine Leibe wertvoller Publikationen
einheimischer Wissenschafter, An äsn Zetzerkasten kann man
noch Zuweilen lateinische IVIsnuskripte entziffern sehen, pkkslraräs
Lssus Lancti Lslli, Polkarts Psalterium, pesslers Labbsts erstan-
äen hier im Druck, Das st, gallische ^entenarbucb markierte eins
äer Llansleistungsn äer Luclräruckerei, Viele anders pestsusgsben,
Lehrbücher unä illustrierte Werks verbreiteten äen Luf äer alten
OfkLin, deren pront äss Wappen äer ^ollikoler einst vierte, 3is
haben durch ihr typographisches Wirken äen LIamen Lt. Lallens
als hervorragende Druckstätts weit über äie Lanässgren^en getragen
unä such bei ihren Leitern kann man äie Devise Llrr, plantins an-
wenden: Labore et Lonstsntia!

Leäsnkensplitter,
„hinter allen krankhaften Xunstansickten, an denen unsere 7eit so

reich ist, bleibt die verderblichste doch jene, welche die Herrschaft der

IVlode auch in die Xunst einführen möchte Dem Wechsel unterworfen

ist nur die pechnik, weil diese fortwährend neue 3tolfe verarbeitet, nach

größerer Vollendung ringt, aber allerdings auch erfahrungsgemäß bald

Zurückgeht und erlahmt, nachdem sie es nach einer 3eite bin xu vollen-

deten Leistungen gebracht hat." Im-, ?sclit.
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Franko-Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.1)
Land Gewichtssatz Briefe Drucksachen Warenmuster

Schweiz (inbegriffen
Liechtenstein)

bis 50 Gramm
50-250 „\ 250—500

20 Rp. (Nahverkehrskreis 10 Rp.)
20 „ „ 10 „siebe unter Pakete

5 Rappen2)3)
10 „ 2)3)
15 „ J)

10 Rappen 3)

10 „
20 „

bis 20 Gramm
je weitere 20 „für je .50 „

30 Rappen (Grenzkreis 20 Rp.)
20 „ „ 20 „ mehr

5 Rappen*4) 5 Rp., Min. 10 Rp.

Ausland
Höchstgewicht 2 Kilogramm 2 Kilogramm 500 Gramm

Höchstmasse j

45 cm in jeder Richtung

(Rollenform: 75 cm Länge, 10 cm .Durchmesser)

45 cm Länge
20 cm Breite
10 cm Tiefe
45 cm Länge
15 cm Durch m.

Naliverkelirskreis St. hallen. (10 km Luftlinie)
Abtwil, Andwil (St. Gall.), Arnegg, Berg (St.Gall.), Bernhard -

zell, Brüggen, Bühler, Eggersriet, Engelburg, Freidorf, Gais,
Goldach, Gossau (St. Gallen), Häggenschwil, Haslen (App.),
Heiligkreuz, Herisau, Hundwil, Kronbühl, Krontal-Neudorf,
Lachen-Vonwil, Langgass, Lömmenschwil, Mörschwil, Niederteufen,

Rehetobel, Riethüsli, Roggwil, Rotmonten,
Obergrimm-Waldkirch, St. Fiden, St. Georgen, St. Josephen, St.
Pelagiberg-Gottsliaus, Speicher, Speicherschwendi, Stachen,
Stein (App.), Teufen, Trogen, Tübach, Untereggen, Wald
(App.), Waldkirch, Waldstatt, Wilen-Herisau, Winden, Winkeln,

Wittenbach.
Zeitschriften- und Bücherleihsendungen öffentlicher Bibliotheken:

Grenzkreis mit St. Gallen
Deutschland.

Aschach, Enzisweiler,
Eriskirch, Fisch bach (Ob.-
AmtTettnang). Friedrichshafen,

Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Kaden),

Langenargen.Lindau,
Nonnenhorn, Reutin,Schachen
b. Lindau, Wasserburg.

(30 km Luftlinie)
Österreich.

Altacb, Altenstadt in Vorarlberg, Bauern,
Bregenz, jDornbirn, Feldkirch, Fussach,
Gaissau, Göfls, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Ivoblach, Lautevach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Rankweil,
Röthis, Schwarzach in Vorarlberg, Sulz-
Röthis, Vorkloster bei Bregenz, Weiler-
Klaus, Wolfurt.

für Hin- und Herweg zusammen (nur im Inlandsverkehr): bis
50 g 10 Rp., bis 250 g 15 Rp., bis 500 g 20 Rp., bis 2'/î kg 30 Rp., bis 4 kg 50 Rp.

Blindenschrift (In- und Auslandsverkehr) 5 Cts. für je 1000 Gramm. Höchstgewicht 3 kg im Inlands- und 5 kg im Auslandsverkehr.

Post-Karten.a)
Schweiz frankiert 10 Cts.
Ausland 20 „Im Grenzkreis „ 10 „Mit bezahlter Antwort: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 „

(Grenzkreis 20 Cts.)

Geschäfts-Papiere. ^
(Nur im Verkehr mit dem Auslände für Urkunden, Akten,
Fakturen, Frachtbriefe, Stickerei-Kartons, Handzeicbnungen etc.

ohne den Charakter einer persönlichen Mitteilung.)
Bis 2 kg, für je 50 Gramm 5 Cts. Minimaltaxe 30 Cts.

Päckchen 4)

mitWaren aller Art (ohne Kostbarkeiten) nach gewissen Ländern.
Höchstgewicht 1 kg. Taxe: 15 Cts. für je 50g., Mindesttaxe 60 Cts.
Uebrige Versandbedingungen wie für Warenmuster.

Einschreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 30 Cts.

Rückscheingehühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 Cts.

!"
I en

für gr. Kntfernnngen
ein entspr. Zuschlag

Expressbeste//gehühr
nebst der ordentlichen Taxe:

Im Inlandverkehr bis 1 '/a Kilometer Entfernung 60 Cts.
Nach dem Ausland 60 „

Einzugsaufträge.
Schweiz. Höchstbetrag Fr. 10,000.—, bei Übertragung auf Post¬

scheckkonti unbeschränkt.
Taxe: 30 Cts. im Ortskreis und 40 Cts. ausserhalb desselben,
ausserdem eine Einzugsgebühr von 20 Rp., bei Verlangen um
Übergabe an den Betreibungs- od. Konkursbeamten weitere 20Rp.
Vom eingezogenen Betrage wird die Postanweisnngstaxe (bei Überweisung
auf Scheckrechnungen die Einzahlungsgebühr im Scheckverkehr) in Abzug
gebracht. — Den Einzugsmandaten zur Betreibung müssen Betreibungsbegehren

und Kostenvorschuss beigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
für Beträge bis Fr. 50.— Fr. 1.40 im Rayon und Fr. 1.50 ausserh. desselben
„ „ über „ 50— 100 „ 2.— „ „ „ „ 2.10 „ „100—1000 „ 2.70 „ „ „ 2.80

nach Liechtenstein etwas abweichend.
Ausland.

Taxe wie für entsprechend
eingeschriebene Briefe.

Belgien, Dänemark, Danzig, Deutschland,
Finnland, Frankreich mit Algier und Monaco,

Island, Italien, Ital. Kolonien, Lettland,
Luxemburg, Marokko, Niederlande, N.-Guyana
und N.-Indien, Norwegen, Portug. Kolonien,
Saargebiet, Schweden, Tschechoslowakei,

Tunesien.

Vom eingezogenen Betrag werden
abgezogen : Postanweisungs - Taxe,
Einzugs- od. Vorweisungsgebühr von
25 Cts. für jede vorgewiesene Inlage
und allfällige Stempelgebühren.

Tarif für Postanweisungen.
Schweiz: (Maximum Fr. 10,000.—.) Bis Fr. 20.— : 20 Cts., über Fr. 20.— bis Fr. 100.— 30 Cts., je weitere Fr. 100.— bis Fr. 500.—
10 Cts. mehr, dazu für je weitere Fr. 500.— 10 Cts. Auslaad: bis zu Er. 20.— 30 Cts., bis zu Fr. 50.— 40 Cts., bis zu Fr. 100.—

60 Cts., über Fr. 100.— bis Fr. 500.— je Fr. 100.— 40 Cts. mehr; über Fr. 500.— bis Fr. 1000.— Fr. 2.60.

Schweizerischer Postscheck- und Giroverkehr»
Stammeiiüage Fr. 50.—. Verzinsung 72°/0'
Gebühren für Einzahlungen bis Fr. 20.— 5 Cts., über Fr. 20.—• bis Fr. 100.— 10 Cts., über Fr. 100.— bis Fr. 500.— 5 Cts.

mehr für je Fr. 100.— oder Bruchteil von Fr. 100.—, über Fr. 500.— 10 Cts. mehr für je Fr. 500.—.
Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100. — 5 Cts., über Fr. 100. — bis 500. — 10 Cts., über Fr. 500. — 5 Cts. mehr für

je Fr. 500.— oder Bruchteil von Fr. 500. — hei Barabhebung am Schalter der Scheckbureaux ; bei Anweisung auf Poststellen
ausserdem 10 Cts. für jede Anweisung. — Übertragungen (Giro) gratis.

Briefnachnahmen.
Schweiz: Höcbstbetrag 2000 Fr. Taxe wie für Briefpostsendungen, zuzügl. einer Nachnahmegebühr von 15 Cts. bis Fr. 5.—, von 20 Cts

bis Fr. 20.— von weitern 10 Cts. für je Fr. 20.— bei Beträgen über Fr. 20.— bis Fr. 100.—, von weitern 30 Cts. für je
Fr. 100.— bei Beträgen über Fr. 100.— bis Fr. 500.—, von weitern 40 Cts. für Beträge über Fr. 500.— bis Fr. 1000.—.

Ausland: Höcbstbetrag verschieden. Zulässig nach den gleichen Ländern wie Einzugsmandate (s. oben), ausserdem nach Albanien,
Estland, Japan, Litauen, Portugal, Vatikanstaat, dafür nicht nach Niederl. Guyana. Taxe: wie eingeschriebene Briefpost-
Gegenstände (s. oben), zuzüglich eine Nachnahmegebühr.

*) Nicht u. ungenügend frankierte Briefe, Postkarten (ausgen. sog. Geschäftsantwortkarten), Drucksachen, Warenmuster, Geschäf'tspapiere u. Päckchen.
Inlandsverkehr: Unfrankierte Briefe und Postkarten unterliegen der doppelten Taxe. Unfrankierte Drucksachen und Warenmuster werden nicht befördert.

Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen und Warenmuster unterliegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.
Auslandsverkehr : Unfrankierte und ungenügend frankierte Briefe und Postkarten unteriiegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.

Unfrankierte und ungenügend frankierte Drucksachen, Warenmuster, Päckchen und Geschäftspapiere werden nicht befördert.
*) Bei Drucksachen zur Ansicht je 5 Rp. mehr.
8) Bei Aufgabe von wenigstens 50 Stück und Barfrankiernng: Drucksachen bis 50 g 3Rp., bis 100 g 5 Rp. Warenmuster bis 50 g 5 Rp.
*) Für Bücher, Broschüren und Musiknoten nach gewissen Ländern 3 Rp. für je 50 g.

k>sicko-Maxell kür Lrieke, vruàZsàSN unü N/srenmuster.')
I-sricl Ks«ielits8si? Srisks llrueiisaeiisn ìVni'knmusiei'

8okveM (illköAriüsll
I.îesktei,stein)

i kis 50 Orgmm
50-250 „

s 250—500

20 Rx. (ksgkvsrkskrskrsis 10 kp.)
20 „ „ 10 „sisks lllltsr kgksts

5 Rgppsn
10 -)-)
IS

10 Mgppsn
10 „
20 „

kis 20 drgmm
js vsitsrs 20 „Mr )'s. .50 „

30 Mgxxsn (Orsllxkrsis 20 Rp.)
20 „ „ 20 „ mskr

5 Rgpxsll^) 5 Lp., Ain. 10 Rp.

/k»si»nä
HöskstAsviskt 2 IxiioZrgmm 2 MiloArgmm 500 drgmm

Höokstmssss
î

45 sm in jsàsr MioktniiA

(Rollsirkorm: 75 om k-inAg, 10 ein IMrekmssssr)

45 om KünAs
20 cm Lrsits
10 om üisks
45 om KällAS
15 om Ollrokm.

ô!'Ii<;àr8krà 8t. irüllvn. (10 km imktlinis)
^.ktvil, i1.nàvii (8t.dgII.),i1rllSAA, ksi'A (8t.dg!i.),IZsrllkgrà-

xsil, LrllAASll, killklsr, kAASrSrist, kllKsibllrA, krsiàorl, (Isis,
dolàgok, (lossgll (8t. óigilsM, kgAASllsokvil. llgslsll (á)pp.),
LsilÍAkrsu^, Kksrisgn, klnllàvil, Xronbüki, Xrontgi-Kiölläorl,
Kgoksn-Vonvi), KgllMgss,KömmsllsokviI,AörsokviI, klisàsr-
tsnlsn, Rskstobsi, kistküsli, koAAvil, Rotmontsn, Oksr-
Arimm-Aiglàkirok, 8t. kiàsn, 8t. dsorAsn, 3t. àossxksn, 8t.
ksIgAibsrA-dottskglls, 8psioksr, 8psioksrsekvsnài, 8tgoksn,
8tsin stkpx.), kOsnIsn, IroASn, ktidgek, klntsrsAKsn, VMM
(^.pp.), 'tVglàkirok, ^Vglàstgtt, IVilsn-Klsrisgll, Aiinàsn, A^in-
kslri, KVittgllbgoln
^eitsolirikten- nn«ì lîûokerleiksenànnxen ökkentlieker lîikliotlieiienî

<18 IN it 8t. <»!»II'II

Veutseiii^nà.

iisokgok, Knziisveilsr,
kriskirek, kisoiikgok (Ob.-
A.mtrsttngNA).krieàrioks-
kgtsn, tts.AIIg.ll, tlsmÍA-
koksn, Immonstggà
kgllASllgrASll.kÌllàgll,Xoll-
nsniiorn, 11slltill,3e,kgelisll
b. Kinàgll, A^gsssrbnrA.

(30 km Knktlinis)
Ôsterrvià

à.Itgok, ^.Itsnstgàt in VorgrikorA, kgllsrn,
kZrsAon^, Ilornkirn. ksiàkirek, knssgok,
OsisKSll, dôâs, dotais, Hgrà, klöokst,
Loksnsms, Kinus, Ivobigok, Kg.lltsrg.ek,
Kllstsngll, Ukàsr, NsillillASll, Ngllkvsii,
Itötlris, 8okv.gri?gok ill VorgriksrA, 8ll>ü-
Rötkis, Vorklostsr ksi krSASMî, KVsiisr-
XIgllS, IVolMrt.

Mr Hill- llnà KIsrvsA lîllsgmmsn (nnr im Inignàsvsrkolir) i kis
50 A 10 Lp., kis 250 A 15 Mp., kis 500 A 20 Rx., kis 2'/- KZ 30 Rx., kis 4 kA 50 lî-P.

Minàensvilrikt (III- llllà àsigllàsvsrkskr) 5 Ots. Mr^js 1000 Oi'gmm. köekstAsviokt 3 kA im lulgllàs- llllà 5 KZ im itnslgllàsvsrkskr.

âst-ZCs/'à/?.
8einvei?i tigllkisrt 10 Ots.
àslailll „ 20 „im Orsll^krsis „ 10 „Nit ks^gkitsr itntvort: 8okvvi?i 20 Ots., ^.nslgnà 40

((-ri-snàrà 20 (Zìs.)

(?ssc/?â'âs-à/iàî
(Xnr im Veikviir mit âem àsianàe kiîr I rîinmàn, ^kten,
knlctnren, ki noiitdrieke, 8tivkei'si-IInitons, UniàvieliniinAen ste.

«Iine <ien Olisrnkter einer xersônlîàen NitteilunA.)
Lis 2 kA, Mr ìjs 50 (Irgmm 5 Ots. kii.llimgits.xs 30 Ots.

/^â'eà/ks/?
mitWgren gllsr ikrt (oknsILostkgàsitsll) ngok Asvisssn Kgnàsrll.
HöokstAsviokt 1 kA. kgxs: 15 Ots. Mr (s 50Z., Ainàssttgxs 60 Ots.
OskriZs VsrsgllâksàillAllllASll vis Mr KVsrsllMllstsr.

/ià.5'L/?oe/S L.Z--S àö/?/^
»skst àsr oràslltiioksll Isxs! 3skvsi^ 20 Ots., k.llslsllâ 30 Ots.

/?//ekse/7 i//,,'
llskst àsr oràslltliskôll Isxsi 8ok'??six 20 Ots., kllsigllà 40 Ots.

/?k-/ioess/i6ste//Z-«s/î ö/?o

Im llllsllàvsrkskr bis O/2 kiiomstsr OllttsrllllllA OO Ots.
kisek àsm kllsismi 60 ^

k,Z-ZZ
8eiiveîii. HöskstbstrgA ?r. 10,000.—, ksi libsrtrgAUllA glll ?ost-

ssksokkonti ullbssokrsllkt.
ksxs: 30 Ots. im Ortskrvis llllà 40 Ots. gusssrkgib (issssiksn,
gllsssràsm sins OilliZllASZskükr von 20 Np., ksi VsrignAsn nm
ÎIKsrAgks gn âsll IZstrsikllllAS- oâ.

Kollkll^sbsgmtsll ivsitsrs 20Rx.

ds^sàrsn nnà Xosiertvorsäuss dsÌASsoliIosssu-wsràsri.. Iiàtsrvt'dà'â^ì:
turLötrÄAo dis 50.— î'r. 1.40 iin unâ. 1.30 ausssrd. âssssldsu

n „ üdsr „ 50— 100 „ 2.— ^ ^ 2.10 „ „
" d I."' It" à

" ^ » 2.80 „

.-ìllSlgMi.
Igxs rvis Mr slltsxrsoksllci

sillASSskriskslls Lrisis.
Velgien, vânemark, van^ig. veuise^Isnä,
^innlancl, k^alàeieii mii /^igier unli lVIona-

co, Islsnä, lwlisn, lwl. Kolonien, deiilanä,
I-uxembui-g, Marokko, ^iecjek'Ianljk.
unä ^.-Inäien, Norwegen, k'oriug. Kolonien,
Zasi'gsdiöt, Lekweclsn, Iseiteo^oslovvakei,

lunsslen.

'l'êîril Mr postsnMeisunAeîi.
8àvà: (KIgximllm kr. 10,000.—.) IZis kr. 20.— : 20 Ots., iiksr kr. 20.— kis ?r. 100.— 30 Ots., tvsitsrs kr. 100.— kis kr. 500.—
10 Ots. mekr, àg^u Mr ^'s vsitsrs kr. 500.— — 10 Ots. àsisnâ; kis iill kr. 20.— 30 Ots., kis kr. 50.— 40 Ots., kis -m kr. 100.—

60 Ots., tibsr kr. 100.— kis kr. 500.— js kr. 100.— 40 Ots. mskr; üksr kr. 500.— kis kr. 1000.— — kr. 2.60.

ZàMàeààsr postscàà- unâ (iîroverkedr»
8tgmmsill1gAs kr. 50.—. Vsr^illSllllA
(Z-skllkrsll Mr Kill^gkiullASll kis kr. 20.— — 5 Ots., iiksr kr. 20.—- kis kr. 100.— — 10 Ots., iiksr kr. 100.— kis kr. 500.— — 5 Ots.

mskr Mr ,(s kr. 100.— oàsr Lrllvktsil voll kr. 100.—, iiksr kr. 500.— — 10 Ots. mskr Mr jg kr. 500.—.
Oskiikrsll Mr i4lls^gkiullAgll kis kr. 100. — — 5 Ots., üksr kr. 100. — kis 500. — — 10 Ots., üksr kr. 500. — — 5 Ots. mskr Mr

z's kr. 500.— oàsr Lrllsktsil von kr. 500. — ksi LgrgbkskllllA gm 8skgltsr âsr 3oksàkllrsgllx; ksi ^.llvsisllllA guk koststslisll
gllsssràsm 10 Ots. Mr ^'sàs ilnwsisllllA. — ÜksrtrgAllllASll (Oiro) Aràtis.

Ntîeln-zednttdmen.
8oktvsii!: HöskstkstrgA 2000 kr. kgxs v?is Mr krisIpostssllàllllAsn, ^uM^I. sillsrklgskllgkmsAsbükr von 15 Ots. kis kr. 5.—, voll 20 Ots

kis kr. 20.— voll vvsitsrll 10 Ots. Mr ^s kr. 20.— ksi LstrgASll üksr kr. 20.— kis kr. 100.—, voll tvsitsrir 30 Ots. Mr js
kr. 100.— ksi kstrgAsll üksr kr. 100.— kis kr. 500.—, vori îsitsrll 40 Ots. Mr IZstrgAS üksr kr. 500.— kis kr. 1000.—.

àslànà: kookstkstrgA vsrsokisàsm kìuIgssiA ns.sk àsn Kisisksn k-gllâsrll tvis Kill^uAsmgnàsts (s. oksn), susssràsm nssk Xlksnisn,
Kstlsnà, àsxsll, làtsnsll, kortnAsI, Vstiksustsst, àsMr niokt nssk kiisàsri. Oll^gns. ksxs! vis sillAssokrisksns Lriskpost-
OsASllstsllàs (s. oksn), xllMAliok sins HsokllskmsAskükr.

') Lsi DruLksaodisii rur 4.v8îvdt ^js 5 Iî.x>. msdr.
Lsi ^-alAads von ^vsiiÌTstsii.3 50 Ltüodi umÄ Bs.rli-s.rckisi'iii.QA: Druoksaod.su dis 50 ^ — 3Iî.^>., dis 100 A — 5 R.x. 'Warsuraustsr di« 50 — 5 Iì.xi.

â) ?ür Vüolisr, LrossliiirsQ. uuâ ^lusilLuotsu uaod. As^visssu Iiààsru 3 lìx. Für ^s 50 A.



Schweiz: Höchstbetrag unbeschränkt. Taxe wie für Wertpakete (siehe unten bei „Pakete").
Wertbriefe Ausländ: Höchstbetrag verschieden. Zulässig u. a. nach allen europäischen Ländern, ohne Rußland. Taxe wie

für eingeschriebenen Brief, zuzüglich eine "Werttaxe von 30 Cts. für je 300 Pranken "Wertangabe.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.

Land Gewichtstaxe Qewichtstaxe

Schweiz (inbegriffen I

Liechtenstein)

*) IJneingoscbrieben
Unfrankiert je 30

20 Rp. bis 300 Fr., von
Nachnahme eine Zuschla
von 30 Rp. mehr für je w
von über 1000 bis 2000 F
für jeden weitern 72 kn

Ausland. Die Tax

bis 250 g 30 Rappen*)
über 250 g bis 1000 g 40 „ **)

„ 1 kg „ 272 kg 60

„ 272 kg „ 5 kg 90 „
wie Briefe; **) uneingeschrieben 30 Rp.

Rp. mehr. — Für Sperrgutsendungen ein Zuschlag
30 Rp. his 500 Fr., von 10 Rp. mehr für je weite
gsgebühr von 15 Rp. bis 5 Fr., von 20 Rp, bis 20 Fr.,
eitere 100 Fr. bis 500 Fr., von 2,20 Fr. für Beträge vo

r. (Höchstbetrag 2000 Fr.) — Bei Eilbestellnng eine
1.

en sind je nach dem Bestimmungsland verschiede

über 5 kg bis 772 kg Fr. 1.20

„ ?72 kg „ 10 kg Fr. 1.50

„ 10 kg „ 15 kg Fr. 2.—

„ 15 kg nach der Entfernung.

von 30°/o. — Bei Wertangabe ein Zuschlag von
re 500 Fr. (Höchstbetrag unbeschränkt.) — Bei
von 10 Rp. mehr für je weitere 20 Fr. bis 100 Fr.,

n über 500 bis 1000 Fr. und von 2.60 Fr. für Beträge
Eil gebühr von 80 Rp. bis D/2 km und von 30 Rp.

n. Man wende sieb an die Poststellen.

Schalterôîînung der Post-, Telegraphen- und Telephon-Bureaux in St. Gallen.

Sonntags
Fiir Dringliehsendungen gegen eine SondergeMhr

Werktags Sonntags

St. Gallen 1 Hauptpost
2 Oberstraße
3 Linsebühl
4 Kaufhaus
6 St.Fiden
7 Krontal
8 Langgaß
9 Heiligkreuz

10 Rotinonten
11 St. Georgen
12 Riethüsli
18 Vonwil
14 Brüggen
15 Winkeln

730-1215 1315-1845 Samstags bis l?oo
730 — 1215 1315—1845 „ „ 1700
730—1215 1315—1830 „ 1700
730—1215 1315—1845
730-1215 1315—1845
745—1200 1330—1830
730—1215 1315 -1845
745—1200 1330—1815

715 1900 /1B30-15301715-1200 j1630_183oj
730—1200 1330—1830
800—1200 1345-1800
730-1215 1315—1845
730—1215 1315—1830
730—1100 1315—1815

1700
1700
1700
1700
1700

„ 1700

„ 1700

1330—1700

bis 17«)o
3700

„ 1700

„ 1700
1330—1700

Geschlossen

900—io°o
Geschlossen

900—looo
Geschlossen

lOoo—iioo

Geschlossen

lOoo—lloo
lOoo-lioo

Geschlossen

700—730 1215—1315 1845—2230

1215—1245 lè45—1900
630—730 1245—1315 1845—1915
700—730 1845—1900

1315-1330 1830—1900
700—730 1845—1900

800—1200 1400—2200

830 — 1130
800—900

1030—1100

630—730

700—730
615—730

1830—1900

1846—1900
1830—2000

900—1080

915—1000
800—1000 1100—1200

Telegraph. Hauptbureau im Postgebäude : Tag und Nacht geöffnet. — Filialen: Kaufhaus, Linsebüh), St. Fiden, Langgaßj St. Georgen, Vonwil,
Brüggen, Rotmonten, Riethüsli: Telegramm-Annahme während der für den Postdienst bestimmten Stunden.

Telephon. Zentrale mit öffentlicher Sprechstation im Hauptpostgebäude : Tag-und Nachtdienst. Weitere öffentliche Sprechstationen bei den
Postfilialen Kaufhaus, Oberstraße, St. Fiden, Langgaß, St. Georgen, Vonwil, Linsebühl, Rotmonten, Riethüsli, Brüggen, die zu den fur den
Postdienst bestimmten Stunden offen stehen. Automaten in den Schalterhallen des Hauptpostamtes und des Hauptbahnhofes.

mm

GEBRUDER KRAMER
STRASSEN-, TIEF- UND HOCHBAU

- 'Je.Ce.pfion 57.73

Teerbeläge Aspbaltbeläge Pflästerungen

Walzarbeiten Isolieren von Kellern und Dächern

Kanalisationen

Betonarbeiten Maurerarbeiten Verputzarbeiten

l 8vdvà: LöobstbstrsA unbssobrànjxt. Vàxs vis kir Vsrtxàts (sisbs nàn bsi „Vâsts").
-ìiislsiii! vöobstbstrs.A vsrsobisàsn. ^ínlàgsl^ n. s,, NÄvb sllsn sllrozzs.issbsn Vànclsrn, obns Vuülg,n6. vsxs vis

Inr sinASsobrisbsnsn Brisk, ^u^ii^Iiob sins Vsrtts.xs von 3V vts. à- zs 300 Vranbsn 1Vsrts,n^s.bs.

paksts mit unâ àns VsànZsde Ullck mit umâ à»S ^sànsîlme.
QsvvîOktsiâXS EGwiOîitsîsxS

8âvsi^ (inbsAriksn
l.îsàtsnsîeln)

-^) IInsinKvsobrisbsn
vnirànbisri zs 30

20 bis 300 ,?r., von
Usâwsdms sins ^nsobls
von 30 Nx. insbr à' /s V
von nbsr 1000 bis 20Ó0 v
inr zsàsn vsksrn '/s kn

^usl»nà. vis Vax

bis 250 A — 30 Ns.xx>sn^>
nbsr 250 ^ bis 1000 x --- 40 „ »»)

„ 1 bA „ 2'/- kz — 60

„ 2V- bK „ S KZ 90 „
— vis Lrisis; nnsinASsobrisbsn " 30 Dp.
Np. inöbn. — vün Sperr^àkllâaiìZ'kûi sin ^nsoblsK
30 Rp, bis 500 vr^, von 10 Rx, nnsbr inr ,js vsite
ZsZsbnbr von 15 Rx, bis 5 vn., von 20 Rx. bis 20 ?r.,
sitsns 100 bis 500 ?r., von 2,20 vr. kir LstrâM vo

r. (vöobstbstrs.A 2000 vr.) — Bsi MlbsstsIIllux sins
i.

sn sinà js nsvb àsrn IZsstiminnngsi^nà vsrsobisàs

iibsr 5 ìA bis v/s kK — 1.20

„ 7'/s KZ I,
10 KZ vr. 1.50

„ 10 kK „ 15 KZ " I?r. 2.—

„ 15 bA nàsb àsr VntlsrnnnA.

von 30°/°- — Lsi Vsrt»llss»bs sin ^nsebls-Z von
rs 500 vr. /Höobs1bstrs.A nnbssobrànbi.) — vsi
von 10 vx>. insbr kür ^js vsitsrs 20 ?r. bis 100 ?r.,

n nbsr 500 bis 1000 ür. nnà von 2.60 1"r. kir Lslrs-Zs
VÜAsbübr von 80 Rx. bis v/2 krn nnà von 30 Nx.

n. Ns,n vsnàs siob s.n àis voststsllsn.

8âMtsrôkkQunZ 6sr Post-, ?StEgrâpkE»- unà làpkoW-Llli-EAux à 8i. Qsllen.
?nr vrin^Iioksenànxeu Aexen eins SonäerFsbiikr

8t.. 83.11611 1 Unuptposb
2 ObsrsbrÄÜo
8 l^insedülil
4 Xâlll3.118
6 8b.?id6N
7 i^roubsl
8 bâNL^alì
9 USilÎK'Kl'OII?!

19 Iî0dlN01ld6I1

11 3b. VoorASN
12 KisMUsIi
13 Von^ii
14 LriiAAOn
13 WMKsIn

730-1215 1315-184S Samswîss dis 1700
730—1215 131s—1845 „ 170»
730—1215 1315—1830 „ 1700
730—1215 1315—1845
730-1215 1315—1845
745—1200 1330—1830
730—1215 1315-1845
745—120» 1330—1815

715 1900 M3°-1630ì7! 12 jlßso—1830/
730—1200 1330—1830
800—1200 1345-1800
730-1215 1315—1845
730—1215 1315—1830
730—1100 1315—1815

1700
1700
1700

1700

„ 1700

„ 1700

1330—1700

bis 1700
1700

» 1700
1700

1Z30—1700

(x6SàÌ0SS6N

900—1900
(xS8LÌ1Ì0836N

900—1900
(x68vàÌ0386N

1900—1100

H6S0bl0SS6N.

1900—1100
1900-1100

(?686bÌ08S6N

700—730 1215—1315 1845—2230

1215—1245 1845—1900
930-730 1245—1315 1845—1915
700—730 1845—1900

1315-1330 1830—1900
700—730 1845—1900

800—1200 1400—2200

830 — 1130
80Y—900

1930—1100

930—730

700—730
915—730

1830—1900

1845—1900
1830—2900

900—1930

9IS—1900
800—1900 1100—1200

Ü3.uiibbiir63.u im ^osbAGbàds: und Naàb gsoiMSb. — ?iliai6u: ILauMaus, lûusGbûb.), 8b. ?id6n> l^an^abi 3b. (^or^su, Von^vil,
Bru^ou, KobmoubGn, RisMüsli: ?6l6Z'rÂMM-ànàm6 vvàr6nd dsr Mr dsn ?08bdÌ6U8b bestimmbSU 3buud6N.

^SìS»àoiZ° 26ubraÌ6 mib MMubiiolmr 3i)r66b.8buti0u im Unuptposb^obäuds: und àvbbdionsb. 'WeiwrS 0kk6ub1io1i6 3pr66Ìi8bg.bÌ0U6N bsi dsn
?08bMial6n I^uuMaus, OborstrubG, 3b. Mdsu, 3b.(^60rA6u. Vouait, I^iusSbâl, Robmoubsu, Risbbüsli, Lru^su, dm ?iu den Mr d6u
IMsbdisusb bGstimmbeu 3bund6n olMu sb6b6u. ^.ubomàu M dsn 36b.a1b6rba1Ì6n d68 üMupbposbambss und d68 Knux>bbàun0i6s.

ss

KMlNK M^ItN
I>kk- bv^O KXOLÜö/IU

- /< /</)//<)// / /

I66l^6lsg6 ^iîgStSs'U ^>g6>^

WsI^Z^dsitE^ >ZO!!6^6s1 VOl^ u^>c!

!<Z^3!isstìO^6si

Lsàsiìià



Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft

in St. Gallen

Kontinentale und überseeische Transport -Versicherungen

Schweizerische Feuerversicherangs-Gesellschaft

in St. Gallen

Feuer-, Einbruchdiebstahl-, Betriebs- und Mietverlust- sowie

Wasserleitungsschaderi -Versicherungen

MlMineine Versiâei'iinM-i^eselIsâá

in 8t. Ouï l en

!<onìin( nlnto nn<1 iidei'seeisàe transport - Voi^i<il<nnn!»on

Lâ^àerisâe euerversiàeruilAs-^eselIsâuA

in 8t. (ialleil

?euer-, Liildriielldiedàlil-, Letriebs- und Metveàst- svMÎe

îasserleituliKssâadeu-VersiàsruuKeil



* Kalenber für bas Jabr 1933 +
Juli Tluguft September

s
m
D

m
D

r
s
s
m
D
m
D
F
S

1 Tljeobalb
2 m. fjeiml".
3 Kornei
4 Ulrid}
5 Balttjafar
6 Cfajas
7 Joachim d

8 Kilian
9 Sctj'engelf.

10 Gunzo
11 Ratzel
12 Aatfjan
13 fjeinrich
14 Bonan. i
15 TTIargar.

16 Skap.=F.
17 Eybia
18 fjartmann
19 Rofina
20 Clias
21 Arbogaft
22 ÏÏIar.TTIgb.l
23 Clsbettj
24 Chriftina
25 Jakob
26 Anna
27 Tïïagbalena
28 Pantaleon
29 Beatrix
30 Jakobea 3
31 Crna,6erm.

1 Bunbesf.
2 öuftap
3 Jof., Bug.
4 Dominik
5 ösroalb 5

6 Sixt., Biice
7 f^einrike
8 Cyriak
9 Roman

10 Eaurenz
11 Gottlieb
12 Klara
13 Hippolyt d
14 Samuel
15 HL JJmlf.
16 Rochus
17 Karlmann
18 Reinalb
19 Sebalb

20 Bernharb
21 Irmgarb
22 Alfons
23 3adjäus
24 Barttjol.
25 Eubroig
26 Seoerin

27 Gebtjarb
28 Auguftin
29 Jot). Cntlj.
30 Bbolf
31 Rebekka

1 Derena
2 üegentjarb
3 Tljeobos
4 Rofina ^
5 Herkules
6 Illagnus
7 Regina
8 TTIar. Geb.
9 Cgibi, Eilli

10 Sergi
11 Regula
12 Tobias
13 fjektor
14 t Grljöt).
15 Fortunat
16 Joel

17 Bettag
18 Rofa
19 Januar |
20 Fronfaften
21 ITlatftjäus
22 Ulauriz
23 Tljekla
24 Eib., Robert
25 Kleoptjas
26 3yprian 3
27 Kosmus
28 IDenzeslaus
29 ITIichael
30 fjieron.

Oktober Hooember Dezember
s
m
D

m
D
F
s

s
m
D
m
D
F
S

S

m
D

m
D
F
S

S

m
D
m
D

F
s

Rofenkrz=F.
Ceobegar
Ceonz @
Franz
Plazib
Angela
Jubitt)

Pelagius
Dionys
Gibeon
Burkharb
Gerolb
Kolman
fjebtuig
Tt)erefia
Gallus
Juftus
Eukas
Ferbin. i

IPenbelin
Urfula

22 Korbula
23 HTaximus
24 Salome
25 Krifpin 3
26 Am., Alina
27 Sabina
28 Sim.Jubä
29 Aarziffus
30 Alois
31 TOolfganq

1 nU.fjeUig.
2 nil.Seel.®
3 Tljeophil
4 Siegmunb
5 Reform.=F.
6 Eeontjarb
7 Florenz
8 Klaubi
9 Ttjeobor

10 Euifa <ü

11 TTIartin

12 Cmil
13 IDibrat
14 Friebrich
15 Alb., Eeop.
16 Otmar
17 Bertolb
18 Eugen
19
20
21

22
23
24
25

Clifabeth
Kolumban
ITIar. Dpf.
Cacilia
Klemens
Salefl 1
Katharina

26
27
28
29
30

Konrab
Jeremias
Gerolb
Agrikola
Anbreas

1 Dtroin
2 Xaoer
3 Abnent
4 Barbara
5 Abigail •

6 ïïikolaus
7 Cnodj, Agn
8 Maria Cpf.
9 tDillibalb

10 IDalter (§

11 IDalbemar
12 Ottilia
13 Euzia, Joft
14 ïïikas
15 Abraham
16 Abeltjeib
17 TTotker 1
18 IDunibalb
19 Jlemefi
20 Fronfaften
21 Thomas
22 Florin
23 Dagobert 3
24 Abela
25 Ctjrifttag
26 Steptjan
27 Jotjs. Cd.
28 Kinbleintag
29 Jonathan
30 Daoib

S 31 SUoefter®

-5 Rgwndes für das Ms 1Y3Z ^
Mil August 5epwmder

5
M
v
M
v
7
5

5
M
v
M
v
L
5

1 Iheobald
S M. Heims.
3 Cornel
9 Ulrich
5 Balthasar
6 Ssajas
7 soachim >Z

8 Lilian
9 8ch'engelf.

10 Sun/o
11 Rahel
IS Nathan
13 Heinrich
19 Uonav. G

15 Margar.
Ib 8kap.-L.
17 Lgdia
18 Hartmann
19 Rosina
20 Slias
21 Urbogast
22 Mar.Mgd.G
23 Slsdeth
29 Lhristina
25 sakov
2b Unrig
27 Magdalena
28 vantaleon
29 Beatrix
30 sskobea I31 Srns,Serm,

1 Lundesf.
2 Sustav
3 los., Uug.
9 vominik
5 Oswald ^
b 8ixt., Ulice
7 Heinrike
8 Lgriak
9 Roman

10 Lauren/
11 Sottlieb
12 Klara
13 Hippolgt Z
19 8amuel
15 M. ymls.
Ib Rochus
17 Karlmsnn
18 Reinald
19 8ebald

20 Bernhard
21 Irmgard 1

22 Ulsons
23 Zachäus
29 Barthol.
25 Ludwig
2b 8eoerin
27 Sedhard
28 Uugustin
29 soh. Such.
30 Udols
31 Rebekka

1 Verona
2 vegenhard
3 Iheodos
9 Rosing E
5 Herkules
b Magnus
7 Regina
8 Mar. Sed.
9 Sgldi, Lllli

10 8ergi
11 Régula
12 Lobias
13 Hektor
19 î Srhöh.
15 Lortunat
Ib soel

17 Settag
18 Rosa
19 sanuar ß
20 Lronsasten
21 Matthäus
22 Mauri/
23 Lhekla
29 Lid., Robert
25 Kleophas
2b Zgprian I27 Kosmus
28 wen/eslaus
29 Michael
30 Hieron.

Oktoden NoVEMder vS^ember
8

M
v
M
v
L
8

8
M
v
M
v
L
8

8
M
v
M
v
L
8

8
M
v
M
v
u
8

Rosenkr/-?.
Leodegar
Leon/ G
Bran/
via/id
Ungela
sudith

velagius
viongs
Sideon
Burkhardè
Serold
Kolman
Hedwig

Iheresia
Sallus
sustus
Lukas
Lerdin.
Ivendelin
Ursula

22 Kordula
23 Maximus
29 8alorne
25 Krispln I2S Um., Ulina
27 8adina
28 8im.suda
29 Uar/issus
30 Ulvis
31 Wolfgang

1 Nil. Heilig.
2 NU.Leel.E
3 Lheophil
9 8iegmund
5 Reform.-L.
b Leonhard
7 Lloren/
8 Klaudi
9 Iheodor

10 Luisa ^
11 Martin
12 Smil
13 wibrat
19 Lriedrich
15 Uld., Leop.
Ib vtmar
17Uertvld ^
18 Sugen
19
20
21

22
23
29
25

Slisabeth
Kolumdan
Mar. Ops.
Lacilia
Klemens
8alesi I
Katharina

2b
27
28
29
30

Konrad
seremias
Serold
Ugrikola
Undreas

1 vtwin
2 Xaver
3 Udvent
9 Uarbara
5 Udigail
b Nikolaus
7 Snoch, Ugn
8 Maria Spf.
9 Willibald

10 Walter ^
11 waldemar
12 Ottilia
13 Lu/ia, soft
19 Uikas
15 Ubraham
Ib Udelheid

17Uotker G

18 wunidald
19 Uemesi
20 Lronfasten
21 Lhomas
22 Ulorin
23 vagodert Z

29 Udela
25 LHristtag
2b 8tepHan
27 sohs. So.
28 Kindleintag
29 sonathan
30 Vavid

8 31 ZiwesterT
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